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Glück und Fortſchritt bringen. Es lebe das 
ſerbiſche Volk.“ 

| Der Senatspräſident Welimirowitſch, der 
laut Verfaſſung auch Präſident der National⸗ 
verſammlung iſt, eröffnete 12 Uhr 20 die 
Sitzung. Welimirowitſch iſt nur ein mittel⸗ 
mäßiger Redner und daher in dem von Milan 
erbauten nicht beſonders akuſtiſchen Saale 
ſchwer zu verſtehen. Der Präſident wies auf 
die Bedeutung des feierlichen Aktes der Königs⸗ 
wahl hin und erſuchte die Deputierten nament⸗ 
lich abzuſtimmen und zwar zuerſt die Skup⸗ 
ſchtina, dann der Senat. Hierauf erhoben ſich 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
58 das Abonnement auf unſere Zeitung 


recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 


über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1.05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Peter J. von Serbien. 


Die beiden Häuſer der ſerbiſchen National⸗ 
verſammlung ſind geſtern in Belgrad zur 
Königswahl zuſammengetreten und unter⸗ 
breitete die neue Regierung der Skupſchtina 
folgende Deklaration: „Als wir von dem Er⸗ 
eignis, bei dem der frühere König Alexander 
ſeinen Tod gefunden hat, Kenntnis erhielten, 
traten ſie ſofort zu einer Beſprechung zuſam⸗ 
men, um darüber zu beraten, was im Intereſſe 
des Landes und des Volkes unter den durch 
dieſen Vorfall geſchaffenen Verhältniſſen zu 
tun ſei. Das Ergebnis dieſer Beratung war 
die Bildung der Regierung, die dies dem ſerbi⸗ 
ſchen Volke in der Amtszeitung vom 29. Mai 
(a. St.) mitgeteilt wurde. Die Regierung, 
die auf dieſe Art die Leitung des Vaterlandes 
übernahm, erachtete es für ihre erſte und 
wichtigſte Pflicht, für die Erhaltung der Ruhe, 
Ordnung und Geſetzlichkeit im Lande Sorge 

zu tragen und die nationale Volksvertretung 
behufs Vornahme der Königswahl einzu⸗ 
fen. In der Ueberzeugung, 


vor ſich gehen mii 


üſſe, hat die Regi die 
faſſung vom 6. April 1901 wieder in Kraft 
geſetzt und mit ihr auch die Geſetze, die vor 
dem Staatsſtreiche vom 24. März in Geltung 
waren. Darauf hat die Regierung die heutige 
nationale Volksvertretung einberufen, welche 
auf verfaſſungsmäßigem Wege gewählt und 
zuſammengeſetzt wurde. Die Regierung kon⸗ 


ſftatiert mit Befriedigung, daß fie unterſtützt 


wurde durch die ſelbſtbewußte Haltung des 
ſerbiſchen Volkes und der patriotiſchen helden. 
mütigen ſerbiſchen Armee, die im Lande voll. 
kommene Ruhe und Ordnung aufrecht er⸗ 
halten bat; fie iſt überzeugt, daß fie dadurch in 
dieſem ernſten Augenblicke ihre Pflicht gegen⸗ 
über dem Vaterlande erfüllt hat. Es über⸗ 
läßt nun die Regierung der nationalen Volks- 
vertretung ſowohl die Beurteilung des Ereig- 
niſſes vom 29. Mai als auch die Tätigkeit die⸗ 
fer Regierung nach jenem Ereigniſſe. Gleich- 
zeitig eröffnet die Regierung hiermit die 
Sitzung der konſtituierten nationalen Volks⸗ 
vertretung und fordert dieſe auf, auch ihrerſeits 
e gie ea mier dem Vaterlande zu tun, 
die Wahl des Königs vorzunehmen und ihre 
Entſcheidung hinſichtlich der Verfaſſung zu 
bringen. In dieſem Sinne begrüßt die Regie⸗ 
rung die nationale Volksvertretung mit dem 
Wunſche, ihre Wirkſamkeit möge dem Lande 


Der Arzt. 
Roman von J. Kaulbach. 
8) (Nachdruck verboten.) 
Er ſtand am Tiſch gelehnt und ſchaute ein 
wenig abweſend an ihrem Geſicht vorüber auf 
irgend einen Punkt. 

Ihr ward unſäglich peinvoll zu Mute, ſie 

merkte, daß er mit einem Unbehagen kämpfte. 
Und wenn ſie auch vollkommen begriff, daß 
ein kranker alter Mann ihm in ſeiner jungen 
Ehe nicht willkommen ſein konnte, ſo tat ihr 
doch ſeine ſtumme Ablehnung in ihres Vaters 
Seele weh. Und als er noch immer nicht fort⸗ 
fuhr zu ſprechen, ſagte ſie, den Kopf ent: 
ſchloſſen zu ihm emporrichtend: „Sieh — da 
iſt's wieder, was ich meine: kein Glück ohne 
Wermutstropfen; und ich ſocoſt muß es ſein, 

die Dir dieſen bitteren Tropfen hineinmiſcht! 
Ich kann meinen Vater nicht verlaſſen. Iſt 
Dir der Gedanke, daß er bei uns wohnen 
müßte, unerträglich, dann — — ſehe ich nur 
einen Ausweg, für mich den allertraurigſten, 
Anton — — dann müſſen wir uns trennen. 
Bitte, bitte, brauſe nicht auf! Mein Vater iſt 
ſo krank und ſo an mich gewöhnt. Was ſoll 
ich denn anfangen!“! 

Ihr Geſicht richtete ſich zufällig nach dem 
Bilde ihrer Mutter, das an der Wand über 
dem Flügel hing. Und es war ihr, als ſchau⸗ 
ten die Augen der heißgeliebten Verklärten, 
die vor zwei Jahren auf immer von ihr ge⸗ 
gangen war, auf ſie herab mit flehendlicher 
Bitte, auf ihrem Pflichtgefühl zu beharren. 
Nun wandte ſie ſich wieder nach ihm hin. „Sei 
mir doch nicht böſe,“ bat ſie mit jener Weich- 
heit im Ton, die nie ihre Wirkung auf ihn 
verfehlte; „ich kann nicht anders handeln, als 
im Sinne meiner Mutter. Freilich, 
mir einen Vorwurf daraus machen, 
mir das nicht alles überlegt habe, 


alle Abgeordneten beider Kammern aus eige⸗ 
ner Initiative und riefen begeiſtert: „Es lebe 
Peter Karageorgewitſch!“ 


Alle Abgeordneten ſtimmten für Peter Kara⸗ 


den, ertönten 


daß dieſe „ 
ſegierung die Ver-| 


Darauf ſieht man einige Miniſter zum 
Fenſter eilen, um dem auf der Straße ver- 
ſammelten Militär und der Volksmenge von 
der ſpontanen Kundgebung Mitteilung zu 
machen. Langandauernder Beifall und ſtür⸗ 
miſche „Zivio!“-Rufe hallten im Saale wieder. 
Es folgte nun die namentliche Abſtimmung. 


georgewitſch. Als die Abſtimmungsergebniſſe 
von Skupſchtina und Senat mitgeteilt wur⸗ 
jedesmal begeiſterte „Zivio!“ 
Rufe. Darauf nahm wieder Welimirowitſch 
das Wort, drückte ſeine herzliche Freude über 
die Entſcheidung aus, welche die Deputierten 
gefällt hatten und erteilte dem Vizepräſidenten 
des Senats Ghika Gerſchitſch, das Wort. Ger- 
ſchitſch ſprach in enthuſiaſtiſchen Worten von 
den glänzenden Eigenſchaften Peter Kara⸗ 
georgewitſchs und über die für Serbien jo 
glückverheißende Wahl. Seine Rede ſchloß 
mit einem Hoch auf König Peter, das ſerbiſche 


Volk und das ſerbiſche Heer. Stürmiſch ſtimm⸗ 


ten die Abgeordneten in dieſes Hoch ein, das 
auf der Straße von Tauſenden aufgenommen 
und durch ganz Belgrad hindurch weiter ge— 
tragen wurde. 

Es erhob ſich nun Awakumowitſch zu 
einer Rede, in der er ausführte, es ſei ſeine 
und ſeiner Miniſterkollegen Meinung, daß 
Peter Karageorgewitſch kommen und Serbiens 
Königsthron beſteigen ſolle. Nun brachen 
geradezu toſende Beifallsſtürme los, ſodaß 
die folgende Rede des Präſidenten Welimiro— 
witſch nur ſchwer zu verſtehen war. Welimiro⸗ 
witſch beantragte, daß der 29. Mai (a. St.) 
— der, wie erwähnt, ſtets ein Unglückstag für 
die Obronowitſch war — ein nationaler Feier— 
tag ſein und ſtets als ſolcher gehalten werden 
ſolle. Der Heilige dieſes Tages ſolle der 
Schutzpatron der Karageorgewitſch ſein, was 
durch Akklamation angenommen wurde. Die 
Sitzung wurde darauf von dem Präſidenten 
auf Nachmittags 5 Uhr vertagt, wo die Wahl 
der Deputierten ſtattfinden wird, die Peter 
Karageorgewitſch abholen ſollen. An den neu⸗ 
gewählten König wurde ein Huldigungstele⸗ 
gramm abgeſandt. 

Auf die Depeſche lief am Abend folgende 
2 ne 1 8 


und der patrioti⸗ 
ſchen Regierung haben mich tief gerührt. 
Aus der Tiefe meiner ſerbiſchen Seele danke 
ich der Vorſehung, die es mir beſchieden hat, 
aus Gottes Gnaden und durch des Volkes 
Willen den Thron meiner ruhmreichen 
Ahnen zu beſteigen. Sie, Herr Minifter- 
präſident, und Ihre Genoſſen in der Regie⸗ 
rung bitte ich, meine königliche Anerkennung 
mit der Verſicherung meines beſonderen 
Wohlwollens entgegenzunehmen. 
Peter.“ 
Zugleich mit den Vorbeſprechungen der 
Parteien tagte eine Offiziersverſammlung, 
die beſchloß, die Namen der Teilnehmer an 
dem Gemetzel im Konak geheimzuhalten und 
auf jede Belohnung zu verzichten. Gleich- 
zeitig wurde erklärt, daß die Regierungsform 
nur eine monarchiſche ſein dürfe. Dieſer Be⸗ 
ſchluß übte auf die Entſchließung des Parla⸗ 
ments einen entſcheidenden Einfluß aus. 
Wie dem „Kl. J.“ aus Genf gemeldet 
wird, empfing 45578 Peter geſtern Nachmittag 
drei Depeſchen aus Belgrad, eine vom Miniſter⸗ 
präſidenten, in der dem Prinzen Karageorge⸗ 
witſch die einſtimmig erfolgte Wahl zum König 
angezeigt wird; die zweite Depeſche meldet 
den Ausgang der Skupſchtinaſitzung und über⸗ 


Ueberlegung gehandelt, habe an nichts weiter 
gedacht, als daß ich Dir angehörte. Und dies 
Glücksgefühl, Dich zu beſitzen, hat mir über 
manche ſchwere Stunde hinweg geholfen. Dir 
ſteht ja noch die Entſcheidung frei über unſer 
Schickſal.“ SE 

Mit heißem Gefühl ſchloß er fie in feine 
Arme. Der traurige Ernſt ihrer Erſcheinung, 
dem ſich ein herber Stolz beimiſchte, erregte 
ſeine Leidenſchaft. Mit ihrem ausgeprägten 
Willen, der ſich ſchwer durch andere beirren 
ließ, charakteriſierte Ella das zielbewußte, ab- 
geſchloſſene Weſen ſelbſtändiger Weiblichkeit; 
doch fehlten ihr zur vollkommenen Verkörpe⸗ 
rung der modernen Frau trotzdem die An⸗ 
lagen. Sie beſaß zu viel weiche Hingebung, 
ein zu tief eingewurzeltes Bedürfnis, ihren 
Ueberfluß an Liebe auszugeben. Sehr ſchwer 
nur hätte ſie ſich daran gewöhnt, allein auf 
ſich ſelbſt geſtellt, für ihre eigenen Bedürfniſſe 
zu leben und zu arbeiten. 8 

„Wo it Ernſt?“ fragte Anton. 

„Ich habe ihn heute noch nicht geſehen. Wer 
weiß, ob er im Atelier iſt. Ihm iſt ja ernſte, 
regelmäßige Arbeit fremd. Und augenblicklich 
ſpielt die Aufführung zum Künſtlerfeſt die 
Hauptrolle in ſeinem Daſein; er hat ja die 
Verſe gedichtet und leitet die Proben — ſeit 
Wochen. Wo bleibt da ſeine Kunſt?“ 

„Er iſt ein genialer Kerl, dem alles ſpielend 
leicht wird.“ 

Die Schweſter lachte kurz auf. 

„Meinſt Du, daß der Begabteſte ungeſtraft 
ein ſolches — Bummelleben führen könnte?“ 

„Ach — laß ihn austoben — Du biſt zu 
ſtreng.“ 

„Ich ſehe klar — leider. Ich kann die Ver⸗ 
götterung nicht teilen, die alle ihm darbringen. 


Du kannſt Er lebt wie ein Fürſt auf Koften anderer.“ 
daß ich] Während Claudius die Lippen öffnete, um 
bevor ich ihr zu antworten, 


wurden ſie u 


Dir mein Jawort gab; vielleicht zum erſten Der Arzt, Dr. Sander, wurde gemeldet und 
Male in meinem Leben habe ich ohne dieſe g trat im nächſten Augenblick zu dem Brautpaar 


ö 


ein?; Ehre 
der Ergeben 


0 


mittelt den Dank der Armee; die dritte De⸗ 
peſche kündigt den Abdang einer Deputation 
aus Belgrad 
die dem Könige perſönlich ſeine Ernennung 
überbringt und ihn einladet, in das Vaterland 
zurückzukehren. 
graphiſch, k 
Volkes; er werde den Thron ſeiner glorreichen 
Vorfahren im Intereſſe des Vaterlandes be- 
ſteigen. Er ſchwöre, immer ein Verteidiger der 
Freiheit des Volkes und der treueſte Hüter der 
Rechte der Skupſchtina bleiben zu wollen. „Es 


mit dem Orientexpreßzuge an, 


Der König antwortete tele- 
er danke den Repräſentanten des 


lebe das ſerbiſche Volk! Es leben die treuen 
Abgeordneten!“ ſo ſchließt die Depeſche des 


Königs. Am Mittwoch trifft die Deputation in 


Genf ein, am Donnerstag reiſt der König mit 
derſelben nach Belgrad. König Peter ſandte 
Nachmittags Depeſchen an den König von Ita⸗ 
lien, an die Kaiſerin von Rußland und Oeſter⸗ 
reich und an den Fürſten von Montenegro. 
Das Hotel, in dem der König in Genf wohnt, 
iſt geſtern den ganzen Tag von einer großen 
Menſchenmenge umlagert. Einem Jour⸗ 
naliſten erklärte der neue König, daß er die 
Krone annehmen und den Namen Peter 1. 
führen werde. Er ſei tief gerührt von dem 
Beweis des Zutrauens, obſchon die Nachricht 
nicht mehr unerwartet gekommen ſei. Er werde 
an das ſerbiſche Volk eine Proklamation rich⸗ 


ten, in welcher er dem Volke dafür danken 
werde, daß es die Traditionen ſeiner Vor⸗ 


fahren wieder aufnehmen wolle. Er ſelber 
werde, treu dieſen Traditionen, ſich beſonders 
von dem Andenken an ſeinen verehrten Vater 
leiten laſſen. Er gebe ſein Wort, daß er alles, 
was ſich in den letzten vierzig Jahren zuge⸗ 
tragen habe, vergeſſen und gegen keinen ſeiner 
Widerſacher einen Groll bewahren werde. Er 
werde die Rechte ſämtlicher Beamten und An⸗ 
geſtellten reſpektieren und dieſelben bitten, ſich 
genau an das Geſetz zu halten und die nor⸗ 
male Beſchäftigung wieder aufzunehmen. Der 
neue König wird wahrſcheinlich in Begleitung 
jeines ſchweizeriſchen Perſonals über Wien 
nach Belgrad reiſen. Seine Wohnung wird 
von radfahrenden Poliziſten bewacht. Das im 
Hauſe ausgelegte Glückwunſchregiſter füllt ſich 
mit Namen. i 
Das „Wiener Tagblatt“ erzählt folgende 
intereſſante Reminiszenz: Milan hatte aus 
dem Stamme einer alten Eiche, unter welcher 
ſein Ahn die Freiheitsfahne entfaltet, zwei 
rieſige Königskronen, die im Konak hängen, 
und aus dem aged einen Schreibtiſch 
zimmern laſſen, den er auf Reiſen mit ſich 
führte und auch im Exil im Schlafzimmer auf⸗ 
ſtellte, als Milan am 11. Februar 1900 ſtarb, 
zündete der Kammerdiener eine Totenkerze an, 
die Milan von ſeiner Wallfahrt zum heiligen 
Grabe in Jeruſalem mitgebracht hatte und 
ſtellte ſie auf das Schränkchen zu Häupten des 
Verſtorbenen. „Nehmen Sie die Kerze fort 
und ſtellen Sie den Leuchter auf den Eichen⸗ 
tiſch von Takowa!“ befahl — Sohn des ehe⸗ 
‘ Jankowitſch. Kaum 
hatte ee Vilsgefühet, a 
Eichenplatte barſt und aus einander fiel. Alle 
Anweſenden erbleichten, und einer von ihnen 
rief: „Finis Obronowitſch!“ 


Das zweite Heft des Jahrgangs 1903 der 
„Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen 


Reichs“ bringt eine Reihe von Zuſammen⸗ 
ſtellungen über den Seeverkehr in den deut⸗ 
ſchen Hafenplätzen im Jahre 1901. Hiernach 
ſind im ganzen deutſchen Küſtengebiet im 
Jahre 1901 179129 Schiffe mit einem Raum⸗ 
gehalt von 38 302 173 Regiſtertons netto zu 
Handelszwecken ein⸗ und ausgegangen, gegen 
das Vorjahr 4052 Schiffe (2,3 v. H.) und 
1047 355 Regiſtertons (2,8 v. H.) mehr. Im 
Jahre 1875 hatte die Summe aller in deut- 
ſchen Häfen ein- und ausgelaufenen Schiffe 
87 558 mit 12 722 710 Regiſtertons Raum- 
gehalt betragen, ſeitdem hat alſo die Schiffs- 
zahl eine Vermehrung um 104,6 v. H., der 
Raumgehalt ſogar um 201,1 v. H. erfahren. 
Die bedeutende Verkehrsſteigerung iſt durch 
die immer reger ſich geſtaltende Tätigkeit der 
Dampfſchiffahrt herbeigeführt worden; denn 
während im Jahre 1875 17 189 Dampfer mit 
einem Raumgehalt von 7 182 061 Regiſtertons 


Ella und Anton begrüßten ihn 
‚Der junge Baumeiſter kam 
mit ſeiner Glücksbotſchaft ent- 


ins Zimmer. 
freundſchaftlich. 
ihm ſogleich 
gegen. 8 

„Das freut mich; ich gratuliere Dir,“ ſagte 
der Arzt ihm die Hand ſchüttelnd, in ſeiner 
ſchlichten Art, die ihm häufig falſch ausgelegt 
wurde, beſonders von ſolchen Menſchen, die 
die Gefühlsfähigkeit Anderer nach Worten ab⸗ 
zumeſſen pflegten. Auch Anton hatte den 
Freund früher, ehe er ihn genau kannte, für 
eine kühle Natur gehalten, mit der Zeit aber 
hate Sander ihn eines Beſſeren belehrt. Nie- 
mals hatte der Baumeiſter vergebens einen 
Rat bei ihm geſucht, niemals eine Bitte aus⸗ 
geſprochen die er nicht ohne Beſinnen ſofort er- 
füllt hatte. Die häufigen Geldverlegenheiten, 
von denen der leichtlebige Claudius als Stu- 
dent und auch noch als junger Bauführer 
manchmal bedrängt geweſen war, hatte San- 
der getilgt, ohne eine Bemerkung daran zu 
knüpfen, die den Wert ſeiner Handlungsweiſe 
abgeſchwächt hätte. Er würde es jedoch nicht 
getan haben, wenn er nicht Claudius fleißiges 
Streben in ſeiner Arbeit neben feiner allzu- 
großen Sorgloſigkeit in Geldangelegenheiten 
geſehen hätte. 

Anton wollte ſich verabſchieden. 

„Warte ein Weilchen auf mich,“ bat Sander. 
„Ich will nach Herrn Regierungsrat ſehen und 
dann mit Dir fortgehen; es iſt jetzt zehn Uhr, 
um elf holt mich mein Wagen zu einer Kon⸗ 
ſultation ab.“ j 

„Dann komm mit zu mir, und wir früh- 
ſtücken zuſammen, falls Du nicht anderweitig 
erwartet wirſt.“ ’ 

„Nein, ich habe ausnahmsweiſe dieſe Stunde 
frei; ich nehme Deinen Vorſchlag an.“ 

Dr. Sander begab ſich in das Zimmer des 
kranken Regierungsrats Hendel. 

Der ſaß in ſeinem Rollſtuhl am Fenſter und 


ſah mit ſeinen trüben Augen in den März⸗ 


morgen hinaus. Ein Buch war ihm vom 


Mittwoch, 17. Zui. 
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netto im deutſchen Küſtengebiet ein- oder aus⸗ 
gelaufen ſind, jtelkte ſich die entſprechende Zahl 
im Jahre 1901 auf 98 697 mit 32 734 174 Re⸗ 
giſtertons; der Dampferverkehr hat alſo wäh⸗ 
rend der Zwiſchenzeit nach der Zahl die fünf⸗ 
fache, nach dem Raumgehalt die vierfache Höhe 
überſchritten. Der Segelſchiffsverkehr iſt ſeit 
1875 nach der Zahl der angekommenen und 
abgegangenen Schiffe um 10 063 geſtiegen, 
nach dem Raumgehalt nur um 27 350 Regiſter⸗ 
tons. Der Geſamtverkehr der angekommenen 
und abgegangenen Schiffe bezifferte ſich 1901 
im Oſtſeegebiet auf 76 466 mit 12 249 223 Re⸗ 
giſtertons Nettoraumgehalt. entfiel 
nach der Zahl nahezu die Hälfte (43,0 v. H.), 
nach dem Raumgehalt der größte Teil (69,4 
v. H.) aller im Oſtſeegebiet ein⸗ und ausge⸗ 
laufenen Schiffe auf den Verkehr mit dem 
Auslande. Der Verkehr der deutſchen Oſtſee⸗ 
häfen unter ſich betrug der Zahl nach 50,8 
v. H. und dem Raumgehalt nach 25,7 v. H. des 
Geſamtverkehrs des Oſtſeegebiets, während 
der Verkehr mit den deutſchen Nordſeehäfen 
nur 6,2 v. H. und 4,9 v. H. davon ausmachte. 
Im Nordſeegebiet erreichten im Jahre 1901 
alle ein- und ausgegangenen Schiffe zuſam⸗ 
men eine Zahl von 102 963 mit einem Geſamt⸗ 
raumgehalt von 26 119 588 Regiſtertons netto. 
Nach der Schiffszahl kamen davon auf den 
Verkehr der deutſchen Nordſeehäfen unter ſich 
59,3 v. H., auf den Verkehr mit außerdeutſchen 
Häfen 36,3 v. H. und auf den Verkehr mit 
deutſchen Oſtſeehäfen 4,4 v. H., nach dem 
Raumgehalt dagegen 17,3 v. H., 80,4 v. H. 
und 2,3 v. H. Von der Geſamtheit der im 
Jahre 1901 im Deutſchen Reich angekommenen 
und abgegangenen Schiffe gehörten 136 965 
(76,5 v. H. der Geſamtzahl) mit 22 738 433 
Regiſtertons Raumgehalt (59,4 v. H. vom 
Geſamtraumgehalt) der deutſchen Flagge an, 
von den Dampfſchiffen 76 956 mit 19 037 565 
Regiſtertons (78,0 v. H. der Geſamtzahl oder 
58,2 v. H. des Geſamtraumgehalts der ange 
kommenen und abgegangenen Dampfer). 
Ueber die Seereiſen deutſcher Schiffe im 
Jahre 1901 enthält das Heft Zuſammenſtellun⸗ 
gen, wonach die Geſamtzahl dieſer Reiſen ſich 
im Jahre 1901 auf 100 333, der dabei zur Ver⸗ 
wendung gelangte Netto-Raumgehalt auf 
58 799 699 Regiſtertons ſtellte (dabei iſt jedes 
Schiff ſo oft gerechnet, als es Reiſen aus 
führte). Mit dem Jahre 1900 verglichen, hat 
die Zahl der Reiſen deutſcher Schiffe um 3377 
(35 v. H.), der Raumgehalt der dabei be— 
ſchäftigt geweſenen Schiffe um 4,297 506 Ne 
giſtertons (7,9 v. H.) zugenommen. Im 
Jahre 1901 ſind bei den Reiſen zwiſchen deut⸗ 
ſchen Häfen 51605 deutſche Schiffe mit 
4.033 825 Regiſtertons gezählt worden. Auf 
Reiſen zwiſchen deutſchen und fremden Häfen 
und umgekehrt waren 22 400 deutſche Schiffe 
in Tätigkeit, deren Geſamt⸗Raumgehalt 
14.238 689 Regiſtertons betrug, und zwiſchen 
außerdeutſchen Häfen verkehrten 20 328 
Schiffe mit einem Raumgehalt von 40 527 185 
Regiſtertons. Dabei ſind die Zwiſchenreiſen, 
welche hauptſächlich von Bremiſchen und Ham⸗ 
burgiſchen Dampfern auf der Ausreiſe nach 
außerdeutſchen Häfen und auf der Rückreiſe 
won dort zwiſchen einzelnen fremden Häfen 
gemacht wurden, als ſelbſtändige Reiſen zivi- 
ſchen außerdeutſchen Häfen gerechnet. — Von 
ſämtlichen Scereiſen deutſcher Schiffe wurden 
im Jahre 1901 84,6 v. H. mit Ladung und 
15,4 v. H. in Ballaſt oder leer ausgeführt. 
Das Heft bringt weiter eine Abhandlung 
über die Schiffsunfälle an der deutſchen Küſte 
während des Jahrs 1901, d. h. über diejenigen 
zur amtlichen Kenntnis gelangten Unfälle, 
von denen Schiffe an der deutſchen Küſte ſelbſt, 
auf dem Meere in einer Entfernung von nicht 
mehr als 20 Seemeilen von der Küſte oder 
auf den mit dem Meere in Verbindung ſtehen⸗ 
den, von Seeſchiffen befahrenen Binnen⸗ 
gewäſſern im Jahre 1901 betroffen wurden. 
Derartige Unfälle wurden im ganzen 360 ge⸗ 
zählt, welche (bei 117 Zuſammenſtößen zwi. 
ſchen je 2, 10 zwiſchen je 3, 2 zwiſchen je 4, 
ſowie 2 Zuſammenſtößen mit einem Kriegs- 
ſchiff) 503 Schiffe betrafen. Die Erhebungen 
der vier vorhergehenden Jahre hatten ergeben 
für 1900: 338 Unfälle und 484 betroffene 
Schiffe, für 1899: 376 Unfälle und 519 be⸗ 


Davon 


Schoße herabgeglitten; es ſchien ihn nicht zu 
kümmern, denn ein grübelnder, gequälter Aus⸗ 
druck in ſeinen ſchlaffen, vorzeitig gealterten 
Zügen verriet, daß ſorgenvolle Gedanken ihn 
bewegten. Manchmal rieb er in nervöſer Un⸗ 
ruhe ſeine blutleeren Finger aneinander, 
krallte ſie in die Decke über ſeinen Knien oder 
fuhr zitternd über ſeine ſpärlichen grauen 
Haare hin. Bei Sanders Eintritt glättete 
ſich die gefurchte Stirn jofort; erleichtert 
atmete er auf, und mit ausgeſtreckter Hand 
rief er dem Arzt entgegen: 

„Gott ſei Dank, daß Sie kommen! Helfen 
Sie mir wieder über die entſetzliche Angſt hin⸗ 
weg! Kommen Sie — ſetzen Sie ſich hier 
neben mich — jo — — ich habe auf Sie ge⸗ 
wartet — das Kind, die Ella, hab' ich vor einer 
Weile fortgeſchickt — fie darf — fie ſoll es nicht 
ſehen, wie die Unruhe mich quält, hören Sie, 
Doktor, ſie darf es nicht wiſſen. — O, dieſe 
Nächte, dieſe endloſen Nächte! — — —“ 

Sander nahm in ſeiner ſtillen Weiſe die 
Hand des Kranken in die ſeine, und, neben ihm 
ſitzend, gelang es ihm nach wenigen Minuten, 
deſſen peinvolle Erregung zu beſchwichtigen. 
Dennoch drängte ſich ihm mehr, als jemals, 
die Ueberzeugung auf, daß deſſen fieberhafter 
Unruhe noch eine tiefere Urſache, als Krank 
heit allein zu Grunde liegen mußte. 

Der Regierungsrat ergriff jetzt ſeine beiden 
Hände, und die Angſt ſchien ſich von neuem 
ſeiner zu bemächtigen. 

„Nicht wahr, Sander, ich ſterbe noch nicht? 
Bitte, — verſichern Sie es mir — ich kann noch 
lange leben, noch mehrere Jahre — ich muß 
noch leben, Sander!“ . 

„Gewiß,“ verſicherte der Arzt mit ruhiger 
Ueberzeugung. 

Ein tiefes Aufatmen kam aus der bedräng⸗ 
ten Bruſt des Leidenden. „O — das iſt gut — 
ich danke Ihnen, Sie haben mir wieder ge— 
holfen, haben mir eine Laſt von der Seele ge 
wälzt. Sie wiſſen ja nicht — — nein — i 


— 
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troffene Schiffe, für 1898: 346 Unfälle und 481 
betroffene Schiffe und für 1897: 383 Unfälle 
und 520 betroffene Schiffe. Von den Schiffs⸗ 
unfällen ereigneten ſich im Jahre 1901 242 
auf Flußläufen, die von Seeſchiffen befahren 
werden, in Föhrden, Haffen ꝛc., 100 an der 
Feſtlandsküſte ſelbſt und bis zu einer Entfer⸗ 
nung von 10 Seemeilen von dieſer, 18 in einern 
Entfernung von 10 bis 20 Meilen von der 
Feſtlandsküſte. 156 Unfälle fanden im Oſtſee⸗ 
gebiet ſtatt (1,95 auf je 10 Seemeilen Küſten⸗ 
ſtrecke), 204 im Nordſeegebiet (6,92 auf je 10 
Seemeilen Küſtenſtrecke). Unter den von Un⸗ 
fällen betroffenen Schiffen waren 34 Fiſcher⸗ 
fahrzeuge und andere zu Fiſchereizwecken 
dienende Fahrzeuge, 203 Küſtenfahrzeuge. 
Leichter, Haff⸗, Fluß⸗ und andere nicht regi⸗ 
ſtrierte Fahrzeuge und 266 eigentliche See⸗ 
ſchiffe. Davon ſind im Jahre 1901: 54 (1900: 
47; 1899: 90; 1898: 72; 1897: 47) gänzlich 

verloren gegangen, 319 wurden teilweiſe be 
ſchädigt. Der Verluſt an Menſchenleben be 
trug 25 (16 Mann von der Beſatzung und 
9 Paſſagiere) oder 0,32 v. H. aller an Bord 
geweſenen Perſonen (ſoweit deren Zahl be-. 
kannt war) gegen 0,64 v. H. im Vorjahre. 
1,11 v. H., 0,59 v. H. und 0,58 v. H. in — 
Jahren 1899, 1898 und 1897. 108 Schiffe ſind 
geſtrandet, 6 gekentert, 13 geſunken, 274 zu⸗ 
fammengeſtoßen und 102 von Unfällen an⸗ 
derer Art betroffen worden. 368 der betroffe⸗ 
nen Schiffe fuhren unter deutſcher und 13 
unter fremder Flagge. Unter den infolge der 
Unfälle gänzlich verloren gegangenen Schiffe 
befanden ſich 43 deutſche und 11 fremde. 4 


Aus dem Reiche. 1 


Der Kaiſer beſucht am 21. d. M. Helgo⸗ 
land, nimmt am folgenden Tage in Kuxhafen 
an den Elb⸗Regatten teil und wohnt am B. 
d. M. in Kiel den Verſuchen mit der Funken 
telegraphie auf dem Torpedoverſuchsſchiff 
„Neptun“ bei. Anfangs Auguſt kehrt der 
Kaiſer von der Nordlandfahrt nach Bremer⸗ 
haven zurück. — Der Generalmajor Prinz 
Rupprecht von Baiern iſt unter Befördereng 
um Generalleutnant vom Kommando der 7. 
Infanterie-Brigade enthoben worden. Kom- 
mandeur der 7. Infanterie-Brigade wurde Ge⸗ 
neralmajor v. Keßler, der bereits den gegen⸗ 
wärtig beurlaubten Prinzen vertritt. — i 
Walderſee, der ſich ſeit einiger Zeit auf einer 
Inſpektionsreiſe in Heſſen befindet, mußte die 
in Ausſicht genommene Beſichtigung der Gar⸗ 
niſon Worms aufgeben, da er plötzlich von ſei⸗ 
nem alten Leiden (Venenentzündung am rech⸗ 
ten Oberſchenkel) heimgeſucht wurde, das ihn 
am Gehen hinderte. Aus dem Grunde hat der 
Graf ſeine weiteren Inſpizierungen unter⸗ 
brochen und ſich von Worms direkt nach Han⸗ 
nover zurückbegeben. — Dem Präſidenten der 
Juſtizprüfungskommiſſion, Wirklichem Ge⸗ 
heimen Rat Profeſſor Dr. Stölzel find‘ die 
Brillanten zum Königlichen Kronenorden 
erſter Klaſſe verliehen. — Prof. Dr. Stötzel⸗ 
Berlin hat anläßlich ſeines Jubiläums dem 
Friedrichs⸗Gymnaſium in Kaſſol, deſſen 
Schüler er 1840—47 geweſen iſt, ein Kapital 
von Tauſend Mark überwieſen mit der Be 
ſtimmung, daß die Zinſen zu Schülerhiblio⸗ 
theks⸗Anſchaffungen verwendet werden Tolfen 
— Die verſtorbene Freifrau Julie von Co 
Oppenheim, geb. Freiin von Cohn, hat u 
auch zwei Kapitalvermächtniſſe in Höhe von 
45 000 und 100000 Mark für wohltätige 
Zwecke der Stadtgemeinde Berlin vermacht. 
45 000 Mark ſollen insbeſondere zur Förde 
rung der Werke der Nächſtenliebe, alſo zur 
Krankenpflege, zur Unterſtützung der Armen 
zur Förderung der Erziehung und dergleichen 
dienen und 100 000 Mark zu Zwecken des 
Tierſchutzes. 


Deutſchland. 2 

Berlin, 16. Juni. Die „Nordd. Allgem 5 
Ztg.“ ſchreibt: Die „Preuß. Korreſp.“ 2 
einen angeblichen Ausſpruch Seiner Majeitäe 
des Kaiſers verbreitet, wonach der Kaiſer vor 
einiger Zeit im Kaſino eines vornehmen ſchle⸗ 
ſiſchen Regiments geäußert haben ſoll: 
kann nur Amerikaner gebrauchen.“ 
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kann es Ihnen auch nicht ſagen — ich 
noch nicht ſterben, noch nicht!“ 
Nun kam die Erſchöpfung über ihn nach 
der furchtbaren Spannung aller Nerven. Er 
lehnte ſich in den Stuhl zurück und ſchloß er⸗ 
mattet die Augen. 7 
Und Sander mußte wieder denken: „Wenn 

ich nur wüßte, warum er ſich jo das Herz Zei 
martert!“ f 8 er; 
Er redete noch eine Weile mit ihm, erzählte 
ihm allerlei Erheiterndes, ſprach von einer 
heilſamen Kur im Sommer an irgend einem 
ſchönen Ort und verſicherte noch einmal, daß 
er noch lange nicht ſeine Rechnung mit dem 
Himmel zu machen brauchte. 25 
Erſt als er ſah, daß der Kranke ſchläfri 
ward und den Kopf auf die Seite neigte, ver⸗ 

ließ er ihn. = 
Eine halbe Stunde ſpäter ſaß er mit Anton 
Claudius und deſſen Schweſter Lilly in der 5 
Eßzimmer der Geſchwiſter bei einem einfachen 
Frühſtück. Anton hatte zur Feier des Tages 
ein paar Flaſchen Rüdesheimer geſtiftet. = 
Lilly, die dem Bruder ſeit dem Tode ihrer 
Eltern den Haushalt führte, machte die Wirtin 
bei den Herren. Das blonde Mädchen gehörte 
zu den Erſcheinungen, denen man heutzutage 
in der Großſtadt ſelten begegnet, die höchſt 
auf dem Lande, unbeeinflußt von dem em 
zipierenden Geiſte der großen Welt, in friſcher, 
unverdorbener Luft emporwachſen können. 
Das beſcheidene Paſtorentöchterlein, das THE 
und emſig für die Behaglichkeit des Bruders 
ſorgte, mit faſt virtuoſer Rechenkunſt die 8 
ſchmale Kaſſe verwaltete und mit den feſten 
Händen das Stpuerruder der Wirtſchaft lenkte, 
wurde häufig zu ſeinem heimlichen Verd 
von den jüngeren Damen ihrer Bekanntſchaft 
nicht für voll angeſehen, von den meiſten Män⸗ 
nern ſogar überſehen. Denn Lilly verſtand 
es nicht im geringſten, ihre hübſche, ſtattliche 

Perſon zur Geltung zu bringen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer, der übrigens ſeit nahezu 
zwei Jahren in keinem Kaſino eines ſchleſiſchen 
Regiments geweſen iſt, einen ſolchen Aus⸗ 
ſpruch nicht getan hat. Das ſchließt natürlich 
nicht aus, daß Seine Majeſtät die Eigenſchaf⸗ 
ten der Amerikaner, die ihnen eine jo bedeu- 
tende Stellung im Erwerbsleben verſchafft 
haben, in vollem Maße anerkennt.“ 8 

— Für den neuen Reichstag kündigen die 
„Berl. Pol. Nachr.“ an: „Zum großen Teil 
find die geſetzgeberiſchen Aufgaben des Reichs ⸗ 
tages, welcher am Dienstag neu gewählt wird, 
bereits bekannt. Dem Vernehmen nach gilt 
es als ſicher, daß auch die bereits vor längerer 
Zeit in Ausſicht geſtellten Novellen zum Bör⸗ 


jena ee doe den oer un 
rluſt der deutſchen Staatsangehörigkeit, 
des Servisgeſetzes und der Armengeſetzgebung 
in der nächſten Seſſion ſchon, ebenſo wie das 
Geſetz über die kaufmänniſchen Schiedsgerichte 
dem Parlamente zur Beſchlußfaſſung zugehen 
werden.“ 2 

— Der Ausſchuß der preußiſchen Aerzte⸗ 
kammern hat beſchloſſen, der Regierung einen 
Antrag auf Abänderung des Geſetzes betr. die 
Ehrengerichte und das Umlagerecht der Aerzte⸗ 
kammern zu unterbreiten. Die Aenderungen 
beziehen ſich namentlich auf folgende Punkte: 
Die Koſten des ehrengerichtlichen Verfahrens 
ſollen im Falle der Verurteilung dem Ange- 
ſchuldigten zur Laſt fallen. Iſt ein Verfahren 
durch eine wider beſſeres Wiſſen gemachte oder 
auf grober Fahrläſſigkeit beruhende Anzeige 
veranlaßt worden, ſo kann das Ehrengericht 
dem Anzeigenden, nachdem er gehört worden 
iſt, die Koſten auferlegen. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung findet binnen einem Monat die Be⸗ 
ſchwerde an den Ehrengerichtshof ſtatt. Durch 
die ehrengerichtliche Entziehung des Wahl⸗ 
rechts wird die Beitragspflicht nicht berührt. 
Approbierte Aerzte, die eine Praxis nicht aus⸗ 
üben und dem Vorſtande der Aerztekammer 
eine entſprechende ſchriftliche Erklärung ab⸗ 
geben, ſind von der Beitragspflicht befreit. Bei 
Beanſtandungen der Erklärung entſcheidet 
endgültig der Oberpräſident. Während der 
Dauer der Befreiung ruht das Wahlrecht und 
die Wählbarkeit zur Aerztekammer. Aerzte, 
die ihrer Erklärung zuwider eine Praxis aus⸗ 
üben oder es unterlaſſen, von der Wiederauf⸗ 
nahme dem Kammervorſtande binnen zwei 
Wochen Anzeige zu machen, haben auf Beſchluß 
des Vorſtandes das Vier- bis Zehnfache des 
hbinterzogenen Jahresbeitrages zu entrichten 
Sie verlieren zugleich für die Zukunft den An⸗ 
ſpruch auf Befreiung. Als Ausübung oder 
Wiederaufnahme der Praxis gilt nicht die 
ärztliche Hilfeleiſtung in Notfällen. Der Jah⸗ 
resbeitrag iſt in der Regel für alle verpflichte⸗ 
ten Aerzte in gleicher Höhe feſtzuſetzen. Mit 
Rückſicht auf beſondere Verhältniſſe können 
Ermäßigungen nach gleichmäßig abgeſtuften 
a 55 für einen Teil der Aerzte feſtgeſetzt 
werden. 


( TEE IDEE TELTEENEEETIETR 
Ausland. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
wird Miniſterpräſident v. Szell heute Erklä⸗ 
rungen über die innere politiſche Lage abgeben. 
In der Audienz Szells beim Kaiſer ſoll be⸗ 
ſchloſſen worden ſein mit dem paſſiven Wider⸗ 
ſtande Szells gegen die Obſtruktion zu 
brechen und zu ſchärferen Maßregeln überzu⸗ 
gehen, was den Rücktritt Szells zur Folge 

haben muß. Die Oppoſition glaubt, der 

Sturz Szells ſei ihr Erfolg, dieſer Glaube iſt 

jedoch vollkommen irrig, der Kabinettwechſel 
bezweckt, die Obſtruktion auch mit Gewalt⸗ 

mitteln zum Weichen zu bringen und in der 

Armeefrage keinerlei Zugeſtändniſſe zu machen. 
a Der Kaiſer wird demnächſt mehrere ungariſche 
Politiker vernehmen. Alle Wahrſcheinlichkeit 
FPrricht dafür, daß Graf Stefan Tisza, der 
Sohn Koloman Tiszas, zum Nachfolger von 
Sell auserſehen ſei, falls nicht im allerletzten 
Augenblicke die Oppoſition zur Beſinnung 
kommt und einlenkt, um eine Politik der Ge⸗ 
walt abzuwenden. 

In der franzöſiſchen Kammer 
wurde geſtern von mehreren Deputierten ein 
Antrag betreffend die Erhöhung des Vieh⸗ 
zolles, eingebracht. 

In den beiden engliſchen Parlamen⸗ 
ten bildete geſtern wiederum die Zolltariffrage 
den Hauptgegenſtand der Beratung. Die 
Odppoſition gegen die Chamberlain'ſchen Pläne 
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eſetz, zu dem Geſetze über den Erwerb und 
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eine bisher nicht erreichte Höhe gehoben. Seine 
Ausführungen waren von ungemeiner Wucht 
und wurden auch dementſprechend im Hauſe 
empfunden; fie dürften dem Kolonialminiſter 
manche harte Nuß zu knacken geben. Aus der 
uns telegraphiſch von London übermittelten 
Rede ſeien folgende Gedanken wiedergegeben: 
Redner erklärte es für ſeine Ueberzeugung, 
daß die Kolonien unendlich mehr verlangen 
würden, als fie ſelbſt dem Mutterlande zu ge- 
währen bereit ſeien. In Bezug auf die deutſche 
Konkurrenz erklärte er: Die Deutſchen hätten 
mehrere Vorzüge, die nicht zu Papier gebracht 
werden könnten: ſie ſeien ſparſamer in ihren 
Ausgaben und mit geringerem Profit zufrie⸗ 
den. Dieſe Eigenſchaften ſeien es, die Deutſch⸗ 
land zu einem ſo mächtigen Konkurrenten auf 
dem Weltmarkt machen. Redner betonte jo- 
dann die Schwierigkeiten, die entſtehen könn⸗ 
ten, wenn es eine Volksagitation gegen die 
hohen Nahrungsmittelpreiſe in England gäbe, 
nachdem ein ſolches Abkommen abgeſchloſſen 
ſei. Er verlange Beweiſe für die Behauptung 
Chamberlains, daß die Löhne durch einen 
ſolchen Plan geſteigert würden. Wer werde 
die Verantwortlichkeit übernehmen, zum Bei⸗ 
ſpiel, wenn wir ſagen: Laßt uns eine Steuer 
auf die Volkslebensmittel legen, und ich werde 
euch eine Lohnſteigerung verbürgen. Ueber⸗ 
dies kann die Verantwortlichkeit für die Alters: 
penſionen, einmal übernommen, nie wieder 
aufgegeben werden, und das Land kann in 
die Lage gebracht werden, daß ihm Alterspen⸗ 
ſionen ohne eine Lebensmittelbeſteuerung auf: 
gebürdet ſind; jede Klaſſe, die keinen Gewinn 
aus der Beſteuerung der Lebensmittel zieht, 
würde für die Penſione zu zahlen haben, die 
zur Zeit der Neuwahlen durch die Lebens⸗ 
mittelbeſteuerung als gedeckt betrachtet wur⸗ 
den. Das heißt mit der Volksnahrung ſein 
Spiel treiben. Ich hoffe, Devonſhire wird ſich 
an dieſem Spiel nicht beteiligen. Der Mi- 
niſter des Aeußeren Lord Lansdowne konnte 
nicht umhin, die Bedeutung der Rede Goſchens 
anzuerkennen, er bezeichnete ſie als bewun⸗ 
dernswert. 0 

Wie eine Meldung aus Sofia beſagt, 
hat ſich Fürſt Ferdinand krank gemeldet, um 
ſich nicht öffentlich zeigen zu müſſen, doch ver⸗ 
ſichert man aus beſter Quelle, er ſei wohl. 


En dabei im Oberhauſe von Goſchen auf 


Kunſt und Literatur. 

„Katechismus und Frauen⸗ 
bewegung“ betitelt ſich ein vorzügliches 
kleines Handbuch, das die bekannte Frauen- 
rechtlerin Irma von Troll-Boroſtyani verfaßt 
hat und das ſoeben im Verlag der „Frauen⸗ 
Rundſchau“ zu Leipzig für 50 Pf. broſchiert 
und 1 Mark eleg. geb. erſchienen iſt. Die Ver⸗ 
faſſerin behandelt in der anregenden Form 
von Frage und Antwort ſämtliche Probleme 
der modernen Frauenfrage, und das praktiſche 
Büchlein wird ohne Zweifel bei der geſamten 
Frauenwelt, insbeſondere bei allen denen, 
welche ſich für die Themata der modernen 
Frauenbewegung intereſſieren und ſich auf 
bequeme unterhaltſame Weiſe darüber orien⸗ 
tieren wollen, viel Beifall und ſtarke Ver⸗ 
breitung finden. 

Die f 
kampfes ſpiegeln ſich auch in der neueſten 
i der „Frauen⸗Rundſchau“ 
wieder: Lida Guſtava Heymann ermuntert 
mit kraftvollen Worten die Frauenwelt zu 
energiſcher Teilnahme an den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen, Hulda Maurenbrecher be⸗ 
handelt die Stellungnahme der einzelnen 
politiſchen Parteien zur Frauenfrage, während 
Dr. Max Thal das Thema des bolitiſchen 
Frauenwahlrechts im Anſchluß an die 
Stellungnahme des Hofpredigers a. D. Stöcker 
in eingehender Weiſe erörtert. Die Rechtsbei⸗ 
lage dieſer Nummer iſt für aufklärungs⸗ 
bedürftige Frauen von größtem Intereſſe, es 
ſeien nur die von Frau Dr. jur. Marie 
Raſchke ausführlich beſprochenen Themata 
„Ehemakelei“ und „La recherche de la pater⸗ 
nité“ hervorgehoben. Mit gut referierenden 
Eſſais ſind vertreten Frau Bertha Kes über 
„Die Kulturarbeit der ruſſiſchen Frauen“ und 
Ella Kaufmann über „Die Stellung der Frau 
im Eiſenbahndienſt“, während Frau Joſephine 
Gratz populär und ſachlich geſchriebene Artikel 
über „Frauenkleidung“ und „Die weiblichen 


Körperformen und ihre Pflege“ lieferte. Wenn 


ſich 


| auch da und dort in der „Frauen-Rund⸗ 


Aufregungen des Wahl Ausſtellung bildet 


Hau“ eine Richtung vielleicht etwas allzu ein-Idie Fabrikate ausgeſtellt find, durch deren Geſellſchaft in Cannſtadt vertreten mit Dr. 
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ſeitig geltend macht, werden doch gebildete] Fabrikation ſich die Geſellſchaft einen Ruf er⸗ 
Frauen aller Kreiſe dauernd in dieſer auch in worben hat, als da find: Suppen⸗ und Speiſe⸗ 
ihrem literariſchen und künſtleriſchen Teil ſehr[ Würze und Bouillonkapſeln, und der Pavillon 
vielbietenden Zeitſchrift, reiche Belehrung und wird nicht leer von Beſuchern, welche ſich an 
Unterhaltung finden. den dargereichten Koſtproben erlaben. 
Eiſen Portlandzement. Taſchen. Kathreiner's Malz⸗Kafffee⸗Fa 
handbuch über die Erzeugung und Verwen- [briken in München haben bei ihrer Aus⸗ 
dung des Eiſen-Portlandzements. Heraus- ſtellung eine beredte Vertreterin gefunden, 
gegeben von dem Verein deutſcher Eiſen⸗Port welche nicht müde wird, die Güte des Malz⸗ 
landzementwerke e. V., Düſſeldorf. — Das kaffees zu preiſen und zu demonſtrieren, wie 
Heftchen gibt zunächſt eine Schilderung des das Getränk hergeſtellt werden muß, um mit 
Kampfes, der gegenwärtig auf dem Gebiete dem beſten Mocca konkurrieren zu können, 
der Portlandzement-Herftellung zwiſchen zwei Auch an geiſtigen Getränken fehlt es nicht, den- 
verſchiedenen Fabrikationsrichtungen herrſcht.ſelben iſt allerdings der „böſe Geiſt“ des Alko- 
Sodann führt es den Beweis, daß der Eiſen⸗ hols genommen, da finden wir durch die 
Deutſche Weinmoſt⸗Kelterei H. 

Lampe in Worms alkoholfreie, unver- 
gohrene naturreine Tafel- und Sanitätsweine 
vertreten, ebenſo bietet „Nectar“ in Worms 
alkoholfreie Weine und Fruchtſäfte; die Ber⸗ 
liner Pomril⸗Geſellſchaft m. b. H. 
offeriert ihren ſchnell beliebt gewordenen 
alkoholfreien perlenden Apfelſaft „Pomril“, 
Peter Klein- Stettin bietet ſeine brauſen⸗ 
den Fabrikate, wie Sauerſtoffwaſſer, Cham⸗ 
pagnermilch, Apfelperle und Brauſelimonaden, 
dicht daneben verabreicht W. K. Ferrein⸗ 
Moskau ſeine Extrakte, Syrupe, Limonaden 
und Tabletten aus Moosbeeren, welche dem 
nächſt hier zur Einführung gelangen ſollen. 
Mit Limonaden, Säften, Sauerbrunnen und 
dergl. find weiter noch Richard Weftphal: 
Stettin und Eugen Siewert⸗Anger⸗ 
münde vertreten, während die Deutſche 
Royal Syphon⸗Geſellſchaft in Ber⸗ 
lin ihre - Selter Syphons ausgeſtellt 
hat. „Alkoholfrei“ lautet auch die 
Deviſe über die Kollektion, welche Hugo 
Gortatowski⸗Stettin ausgeſtellt hat, der⸗ 
ſelbe vertritt zunächſt die oben erwähnte deutſche 
Weinmoſt⸗Geſellſchaft Lampe & Co. in Worms, 
ſodann gleichfalls in alkoholfreien Weinen die 
Firma J. Flach & Co. in Geeſtemünde und die 
Geſellſchaft zur Herſtellung alko⸗ 
holfreier Weine in Meilen am Zürichſee. 
Weiter finden wir da den anregenden Paraguay⸗ 
Thee und ein aus dieſem Thee bereitetes Er⸗ 
friſchungsgetränk „Nermeth“. Auch Vegetaline als 
Erſatz für Naturbutter in vorzüglicher Güte hat 
Th. Xellers Nachf., Hans Leupolz aus 
Biberach ausgeſtellt und mit Kunſtbutter ſind wei⸗ 
ter vertreten die Kokosbutterfabrik Rocca, 
Taſſy de Roux in Hamburg und Benöhr 
& Hein in Hamburg mit Koprabutter. — Für 
die Kinderernährung bleibt die Milch immer noch 
am weſentlichſten und die hieſigen Molkereien — 
Stettiner Molkerei ⸗Geſellſchaft, 
Stettiner Sanitäts⸗ Molkerei R. 
Lorenz und Schweizerhof⸗Molkerei 
— haben nicht nur die verſchiedenen Proben ihrer 
Milch zur Ausſtellung gebracht, ſondern auch 
Molkerei⸗Gegenſtände und bildliche Darſtellungen, 
während die „Nutricia“ die nach Prof. Dr. 
Backhaus hergeſtellte Säuglingsmilch und Paul 


Portlandzement trotz der heftigen Anfeindun⸗ 
gen, die er von gegneriſcher Seite erfährt, ein 
echter Portlandzement und zwar ein Fabrikat 
erſten Ranges iſt. Endlich gibt das Büchelchen 
eine Reihe guter Ratſchläge über den Einkauf 
und die Beurteilung von Portlandzement. 


Als Zweite Lehrer > angeſtellt: an der 
Präparandenanſtalt in Tribſees der bis⸗ 
herige kommiſſariſche Präparandenlehrer 
Göritz daſelbſt und der bisherige Präparanden⸗ 
hilfslehrer Müller in Plathe; an der Präpa⸗ 
randenanſtalt in Plathe der bisherige kom⸗ 
miſſariſche PBräparandehlehrer Horn daſelbſt; 
an der Präparandenanſtalt in Maſſow der 
bisherige kommiſſariſche Präparandenlehrer 
Kortlepel daſelbſt; an der Präparandenanſtalt 
in Rummelsburg der bisherige kommiſſa⸗ 
riſche Präparandenlehrer Küſter daſelbſt. — 
In Pyritz wurde der Stadtſekretär Schulz 
um Beigeordneten gewählt. — Im Wahlkreis 
ir yritz⸗Saatzig hat bekanntlich der anti⸗ 
ſemitiſche Paſtor Kröſell ſeine Kandidatur auf⸗ 
recht erhalten, obwohl er auch nicht die ge⸗ 
ringſte Ausſicht auf einen Erfolg hat. Noch in 
den letzten Tagen haben zahlreiche Beſitzer aus 
den Dörfern Horſt, Kl. ⸗Riſchow, Gr.⸗Riſchow, 
Brieſen, Altgrape, Wartenberg, Plönzig, 
Kloxin und Roſenfelde einen Wahlaufruf 
gegen Kröſell erlaſſen, in welchem ſie von letzte⸗ 
rem behaupten, daß er ein Paſtor ſei, der von 
der Landwirtſchaft nichts verſtehe und ſich 
einer Agitation befleißige, die der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen durchaus ähnlich ſehe. — In Gartz 
a. O. iſt die Konzeſſion zum Bau einer Gas⸗ 
anſtalt erteilt und werden die Arbeiten hierzu 
ſofort in Angriff genommen. — In Ahlbeck 
waren bis zum Sonabend 728 Badegäſte ge⸗ 
meldet. — In Zernin bei Kolberg beging 
am Sonntag der Kriegerverein fein Sommer- 
vergnügen. Nachts 1 Uhr, als noch im Saale 
fleißig getanzt wurde, brach plötzlich Feuer 
aus. Bei dem herrſchenden Winde wurde das⸗ 
ſelbe immer mehr angefacht, ſo daß in kurzer 
Zeit der Gaſthof ſowie ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
en 5 8 und bis ei die 

mfaſſungsmauern niederbrannten. Das 1 I ; 
Vieh konnte nur mit Not und Mühe gerettet Pfund» Dresden feine kondenſierte Milch, ſteri⸗ 
werden. 3 lifierte Milch und Milch⸗ und Sahnepulver zur 
8 Ausſtellung bringt. Zum Milchkonſum von In⸗ 
tereſſe ſind auch die Tafeln über Milchverſorgung 
großer Städte von Dr. W. Benkemann, dem 
ſtatiſt. Büreau von Hamburg und die von der 
Königl. Eiſenbahndirektion Altona 
überſandte Wandkarte über die Milchzufuhr mit⸗ 
tels der Eiſenbahn. Eine Hauptbedingung für die 
iudermilch iſt deren Reinheit. Alle Milchſiebe, 
ob mit Metallgewebe, Leinentuch u. dergl. ver⸗ 
ſehen, laſſen den ungemein feinen, leicht ls 


tierter Milch geht das herrliche Aroma reiner 
Milch gewöhnlich deshalb verloren, weil das 
Milchſeihen im Kuhſtall oder auf der Weide man⸗ 
elhaft war und I die in die Milch gelangenden 


Die Ausſtellung in Bellevue. 
V. 

Einen weſentlichen Anziehungspunkt der 
der neuerbaute Aus⸗ 
ſtellungsſaal neben dem Theater, denn hier hat 
im Weſentlichen die Gruppe Platz gefunden, 
welche alle Schichten der Bevölkerung gleich⸗ 
mäßig intereſſiert, nämlich die Nahrungs⸗ 
und Genußmittel. Das Intereſſe wird 
aber noch dadurch beſonders geweckt, daß ſich 
hier eine Anzahl überaus gaſtfreundlicher 
Ausſteller zuſammen gefunden, welche in über⸗ 
aus freigebiger Weiſe mit „Koſtproben“ nicht N a 
ſparen, hier wird uns ein Schälchen Kneip. Tausende von Mikroorganismen ungemein ſchnell 
kaffee offeriert, dort können wir Maggi's entwickeln und unendlich vermehren konnten. Zur 
Bouillon probieren, daneben gibt es ſchmack. Abhilfe hiergegen dient der von dem Molkerei⸗ 
hafte Krabbenſuppe, dazwiſchen wird uns von Juſtruktor Franz Pittins in Stolpe ausge⸗ 
zarter Hand friſches Gebäck gereicht, auch ſtellte hygieniſche Milchreiniger „Freya“, dieſer 
Limonade wird kredenzt, oder alkoholfreier enthält zwei Siebflächen, zwiſchen dieſe wird eine 
Wein zum Koſten überreicht und man hat Ge- mechaniſch bearbeitete und ſteriliſierte Baumwoll⸗ 
legenheit genug, nicht nur zu ſchauen, ſondern platte geſpannt, die ſämtlichen Schmutz aufwinmt 
auch zu ſchmecken und nebenbei werden uns und nach dem Gebrauch einfach fortzuwerfen iſt. 
noch verſchiedene Päckchen mit Nährmitteln in Einen praktiſchen Milchfiltriertrichter ſtellt weiter 
die Hand gedrückt, um dieſelben zu Haufe in Cäſar Schmidt ⸗Stettin aus, derſelbe ver⸗ 
aller Ruhe auf ihre Güte probieren zu können. tritt auch die anerkaunt leiſtungsfähigen Waſſer⸗ 
Doch gehen wir auf Einzelheiten näher ein, ſo filter der Firma C. Bühring & Co. in Ham⸗ 
fällt zunächſt der Pavillon der Maggi ⸗Ge“⸗ burg und führt dieſelben im Gebrauch vor. Aber 
ſellſchaft, Geſ. m. b. H., auf, welcher von auch im Weiteren iſt in der Ausſtellung auf die 
Herrn Tapezier Grotewendt hierſelbſt ge- Kindernahrung Bedacht genommen und ift da zu⸗ 
ſchmackvoll dekoriert iſt und in welchem alle nächſt Dr. Theinhardts Nährmittel⸗ 
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Theinhardts löslicher Kindernahrung für Säug⸗ 
linge und deſſen „Hygiana“, einem diätetiſchen 
Nährapparat für Kinder von 2 Jahren ab und 
für Erwachſene, ferner lernen wir Prof. Dr. 
Biederts Kindernahrung kennen, welche Georg 
Hohlbergs Dampf⸗ Molkerei in Stars 
gard ausgeſtellt hat. Es ſind aber auch Nähr⸗ 
mittel für Erwachſene in großer Auswahl zu fin⸗ 
den, da ſind die geſundheitlichen Nährmittel des 
Deutſchen Vereins für Geſundhefts⸗ 
pflege Friedens au, die Fleiſcheiweiß⸗Prä⸗ 
parate der Internationalen Heil⸗ und 
Nährmittel⸗Kompagnie in Leipzig, ſo⸗ 
dann iſt J. D. Riedel⸗ Berlin mit feinen 
diätetiſchen Präparaten vertreten, die aus Leci⸗ 
thol und Lecitholverbindungen, Malzextrakten, 
Riedels Kraftnahrung, Pepſin und Pepſinpräpa⸗ 
raten, Pepton und Albumoſe beſtehen. Sodann 
dürfen wir die Fabrikate von C. H. Kuorr 
nicht unerwähnt laſſen, da find die verſchiedenen 
Körner⸗Mehle und Flocken, Gierteigiwaren, Sup⸗ 
pentafeln, Erbswurſt und Dörrgemüſe; Anerken⸗ 
nung findet auch „Malta Vita“, ein konzentriertes 
Nährmittel aus gemalztem Weizen der Malta⸗ 
Vita Pure Food⸗Co. in Battle ⸗Creck, 
Mich., deren Verkreter Max Büll hlerſelbſt iſt. 
Einer beſonderen Aufmerkſamkeit erfreut ſich auch 
die Kollektion von Dr. Leonhardt & Co. ⸗ 
Nordſeebad Büſum, in welcher wir neben konſer⸗ 
vierten Krabben, Krabben in Gelee ꝛc. vor allem 
Dr. Leonhardts Krabben⸗Extrakt finden und uns 
durch eine Koſtprobe überzeugen können, wie 
ſchnell eine geſchmackvolle Krabbenſuppe herzuſtellen 
ift. Weiter ſeien hier genannt die Fabrik von 
Dr. Bolkmar Klopfer⸗Dresden⸗Laibnitz 
mit ihren Fabrikaten in Nahrungsmitteln und 
Weizenmahlſtärkte und Dr. Chr. Brunnen⸗ 
gräber⸗Roſtock mit Fleiſchſaft in Original⸗ 
gläſern, letztere Firma bringt ferner Malzextrakt 
in Kryſtallform und flüſſig und Malzpräparate 
hat auch die älteſte Schiffmummebrauerei Braun⸗ 
ſchweigs H. Nettelbeck G. m. b. H. aus⸗ 
geſtellt. Natürlich fehlen auch die nahrhaften 
Malzbiere nicht, damit iſt zunächſt unſere 
heimiſche Brauerei Wilhelm Conrad 
vertreten, weiter die Stadbrauerei 
Blankenhain i. Th. mit dortigem Malz. 
kraftbier und die Exportbrauerei 
Wilhelm Rem mer-Bremen mit See⸗ 
fahrtbier, welches ca. 50 Prozent Malzextrakt 
enthält. Otto Reinicke Greifenhagen hat 
neben ſeinen ſelbſtgekelterten Fruchtfäften, 
Pflaumenmus und Marmeladen auch Rieſen⸗ 
Erdbeeren diesjähriger Ernte ausgeſtellt, 
welche zahlreiche Abnehmer finden. Dr. Lindt; 
ner's hygieniſche Fruchtſäfte ſehen wir bei der 
Stettiner Simonsbrotfabrik und 
Fruchtkonſerven⸗Fabrik m. b. H.⸗ 
Finkenwalde, natürlich zeigt dieſelbe auch eine 
Kollektion ihres Simonsbrots, auch andere 
Sorten von „Kraftbrot“ ſind vertreten, ſo das 
Gebäck für Zuckerkranke aus der Salus- 


brot“ und Zwieback-Fabrik in 
Braunſchweig, ferner Zwiebacke für Magen⸗ 


leidende, Diätetiker und Kinder aus der 
Friedrichs dorfer Zwiebackfabrik 
Ferd. Stemler und das Steinmetz 
Back⸗Haus G. m. b. H. in Kreuznach ſandte 
das nach Steinmetz⸗Patent⸗Verfahren herge⸗ 


ſtellte Mehl, Brot, Zwieback, Kindernahrung 


uſw. Damit das Süße für unſere Kleinen 
nicht fehlt, hat die bekannte Firma C. Paul 
hierſelbſt eine größere Auswahl ihrer Geſund⸗ 
heitshonigkuchen, ee und Erfriſchungs⸗ 
Bonbons zur Stelle gebracht, und Hausfrauen, 
eſche a ſelbft backen eien a da 7 


ve der ge Dler⸗ ge ie 
W. Witt und auf das Pudding⸗Pulver von 
Adolf Vogeley-Hannover aufmerkſam ge⸗ 
ae Hausfrauen, welche gerne an Zeit 
Brenmaterial ſparen, zeigen ein beſon⸗ 
deres Intereſſe für die Patent⸗Kochkiſten, 
welche Heinr. Jürgens-⸗Bremen ausge⸗ 
ſtellt hat, dieſelben beſorgen ohne weitere Auf⸗ 
ſicht das Garkochen angekochter Speiſen ohne 
Feuerung. Nicht minder intereſſant iſt der von 
der hieſigen Firma Rich. Hennig ausge⸗ 
ſtellte transportable Kochapparat, auch hier 
wird Zeit und Feuerung geſpart, denn in dem 
Apparat werden die Speiſen, nachdem dieſelben 
angekocht ſind, hineingeſtellt und dann mittelſt 
einer gewöhnlichen Küchenlampe weiter ge⸗ 
kocht. Schließlich wollen wir heute noch der 
Ausſteller gedenken, welche auf die Geſundheit 
der Raucher bedacht find, da haben die Zig ar⸗ 
renfabriken A. G. H. O. Wendt. Bre⸗ 
men ihre nach dem Verfahren des Geh. Hof. 
rats Prof. Dr. Gerold hergeſtellten nikotin⸗ 
unſchädlichen Zigarren und andere Tabaks⸗- 
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gebracht, das war recht ſchade. — Für den 
inſtrumentalen Teil des Konzertes war die 
Kapelle der 148er verpflichtet, dieſelbe erwarb 
ſich lebhaften Beifall mit der Wiedergabe des 


* u he 
vom 1. Oktober 1902 bis 1. April 1904 zur 
Anwendung kommt. Der Landeshauptmann 
wurde beauftragt, den Beſtand des Fonds zur 
Linderung allgemeiner Notſtände in Neuvor⸗ 


fabrifate ausgeſtellt, Karl Brede Söhne 
Stettin bringen die patentierten Nikotinfänger 
aus Moostorffaſer der Firma W. Schwarz- 
Hannover und eine Kollektion von Nikotin⸗ 


i i eifen mern und Rügen dem Regierungspräſi⸗ Andante aus Beethoven's E-moll-Simphonie, litz 

— e n. re b 5 ya 05 er in Stralfund behufs Bean die außerdem fanden vorzugsweiſe freundliche — Ein hungernder Pariſer Arzt als ferſt nach längerer 3 ) 2 

rium Emil Landfrie d. Dresden. — durch das Unwetter im April d. J. geihädig- Aufnahme das Potpourri aus dem Ballet Dieb.) Ein Fall, welcher an Balzacs be... Der Berliner W 

Das allgemeine Intereſſe für die Ausſtellung ten Fiſcher in Neuvorpommern und Rügen „Coppelia“ von Delibes und Leoncavallo's rühmte Novelle „Die Meſſe der Atheiſten“ er. nn . 1 7 — Ye 

ſteigt von Tage zu Tage, wie der zunehmende zur Verfügung zu jtellen: hierzu joll die nach- „Bajazzo⸗Phantaſie“. N innert, ereignete ſich jüngſt in Paris. In der Grafen Mille iſt für Rude ag — 951 - 2. = 

Beſuch zeigt. trägliche Genehmigung des Provinzial Land. „ Die Reichstags w afl feste heute erwähnten Novelle rettet ein gutherziger onde Erfolge des Den gerchors iſt übrigens 
— tages eingeholt werden. Es wurden angeſtellt Vormittag in den meiſten Bezirken bei mäßi⸗]Waſſerträger einen Studenten der Medizin, von dem Erfolge des Sängerchors iſt ü Ban 


ger Beteiligung ein, nur in den Arbeiter⸗ 
diſtrikten erfolgte ſchon zu Anfang ein leb⸗ 
hafterer Zuſtrom, der ſich in den Nachmittags- 
ſtunden wohl noch verſtärken dürfte. Gegen 
den Schluß hin wird ſich ohne Zweifel noch ein 
ſcharfer Wahlkampf entſpinnen, da alle Par⸗ 
teien Hilfskräfte in ſtattlicher Zahl heran⸗ 
gezogen haben. Das Ergebnis teilen wir 
durch Extrablätter mit. 

* Herr Polizeipräſident v. Puttkamer 
hat heute einen dreiwöchentlichen Urlaub an⸗ 
getreten, die Erledigung der laufenden Ge⸗ 
ſchäfte übernimmt inzwiſchen Herr Regierungs- 
aſſeſſor Rauſchning. 

* Nach einer erſt jetzt bei der Polizei er⸗ 
ſtatteten Anzeige iſt bereits zu Anfang dieſes 
Monats im Hauſe Kantſtraße 8 eine Boden- 
kammer durch Abreißen mehrerer Latten ge- 
waltſam geöffnet worden. Geſtohlen ſind dort 
Bettſtücke im Werte von hundert Mark. 

* In der Woche vom 7. bis 13. Juni ſind 
0 40 männliche und 45 weibliche, in 
Summa 85 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 47 Kinder unter 
5 und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 15 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 11 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 9 an Lebensſchwäche, 6 an Ent- 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an Abzehrung, 1 an Scharlach, 1 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe und 1 an 
organiſcher Herzkrankheit. Von den Er- 
wachſenen ſtarben 6 an Krebskrankheiten, 
5 an Schwindſucht, 4 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 4 an Schlagfluß, 3 an chroniſchen 
Krankheiten, 3 an Altersſchwäche, 2 an Gehirn⸗ 


bezw. verſetzt: der Hilfsarbeiter Kaſch vom 1. 
Juli d. J. ab als Sekretär bei der Provinzial 
Hauptverwaltung, der Hilfsarbeiter, Militär⸗ 
anwärter Dietrich vom 1. Oktober d. J. ab 
als Regiſtratur-Diätar; der Hilfsarbeiter, Mi⸗ 
litäranwärter Hecker desgleichen; der Verwal⸗ 
tungsinſpektor bei der Provinzial-Irrenanſtalt 
zu Lauenburg i. Pom., Bradenahl, vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ab als Inſpektor und Rendant 
an die Provinzial⸗Blindenanſtalten zu Neu⸗ 
Torney; der Verwaltungsaſſiſtent bei der Pro- 
vinzial⸗Frenanſtalt bei Ueckermünde, Hempert, 
vom 1. Oktober d. J. ab als Verwaltungs- 
inſpektor an die Provinzial-Irenanſtalt zu 
Lauenburg i. Pomm.; der Diätar bei der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Treptow a. R., 
Münke, vom 1. Oktober d. J. ab als Verwal⸗ 
tungsaſſiſtent an die gleiche Anſtalt bei Uecker⸗ 
münde; Fräulein Anna Telge vom 1. Juli 
d. J. ab als Oberin an der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt bei Ueckermünde; der Inſpektor und 
Rendant bei den Provinzial⸗Blindenanſtalten 
zu Neu-Torney vom 1. Oktober d. J. ab als 
Sekretär an die Provinzial⸗Hauptverwaltung; 
der Dr. Wedemann als zweiter Lehrer und 
Aſſiſtenzarzt bei dem Provinzial-Hebammen⸗ 
lehr⸗Inſtitut hierſelbſt. An Beihilfen zu den 
Koſten der Armenpflege wurden 4 Ortsarmen⸗ 
verbänden Beträge von 90, 100, 200 und 380 
Mark bewilligt. Aus den Mitteln der Pom- 
merſchen Feuer-Sozietät wurden für bauliche 
Veränderungen, welche die Verminderung der 
Feuersgefahr bezwecken, an 77 Gebäudebeſitzer 
Beträge von 30 bis 180 Mark bewilligt; ſechs 
Anträge wurden abgelehnt. Den Direktoren 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Juni. Ein Arbeiter 
jubiläum konnte geſtern der Malergehilfe 
Wilhelm Grading aus Frauendorf be— 
gehen, denn es waren 25 Jahre vergangen, 
ſeitdem derſelbe bei dem Malermeiſter Herrn 
Paul Schade in Grabow eingetreten war und 
ſeitdem ununterbrochen bei demſelben in Treue 
und Zuverläſſigkeit tätig war. Zur Erinne- 
rung an den Tag wurde der Jubilar von ſei⸗ 
nem Meiſter mit Uhr, Kette und Medaillon 
beſchenkt, auch im weiteren wurden demſelben 
zahlreiche Aufmerkſamkeiten dargebracht. 

— Im Ober-Poſt⸗Direktionsbezirk Stettin 
betrug die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer im Monat Mai 10 295,50 
Mark, hierzu die Einnahmen aus April mit 
13 123,90 Mk. ergibt zuſammen 23 419,40 Mk., 
um! 896,10 Mark weniger als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. . 
— Ein Patent iſt erteilt an Johann 
Oeſterreich in Alt⸗Zarrendorf, Reg. Bez. Stral- 
ſund, auf einen Laderahmen für Repetier⸗ 
gewehre mit Kolbenmagazin. Gebrauchs 
muſter find einget age: ir Joh. Brulow 
hierſelbſt auf einen goldplattierten Trauring 
ohne Lötfuge, hergeſtellt aus nur auf der 
Außenſeite plattiertem Rohr in der Weiſe, daß 
von beiden Seiten des Ringes ein Falz nach 
innen gelegt wird; für Friedrich Sachſe hier⸗ 
ſelbſt auf ein Schutzdach, beſtehend aus zwei 
Holzrahmen mit Tuch überſpannt und dem 
dazu dienenden Schaft, und für A. Mundt in 
Gollnow auf einen mit einem zur Abführung 


der mitgeriſſenen Faſern beſtimmten Längs-] der Provinzial Taubſtummenanſtalten zu krankheiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, 
ſchlit augheſtattetes Nadelröhrchen für Kurbel: Stettin und deli wurden zur Teilnahme an [2 an Krämpfen, 1 an Brechdurchfall, 1 an 
ſtickmaſchinen. der vom 28. bis 30. September d. J. in Frank- Diphteritis, 1 an katarrhaliſchem Fieber und 


furt a. Main ſtattfindenden Verhandlung deut⸗ 
ſcher Taubſtummenlehrer die reglementsmäßi⸗ 
gen Reiſekoſten und Tagegelder bewilligt. 
Zur Beſchaffung einer Nähmaſchine für ein 
taubſtummes Mädchen wurde eine Beihilfe 
von 29 Mark gewährt. Dem Provinzial⸗ 
Landtage ſoll empfohlen werden, am 1. April 
1904 als unverzinsliche Tilgungsdarlehen aus 
dem Eiſenbahnbaufonds: a) dem Meliora- 
tionsfonds 400000 Mark, b) dem Meliora⸗ 


— Am Sonntag Nachmittag hielt der 
Gau 27 des deutſchen Radfahrer 
bundes ein Gaumannſchaftsrennen auf der 
Altdamm⸗Gollnower Chauſſee ab. Start und 
Ziel waren Km. Stein 11,0 beim Töpfertanger. 
Es wurden 50 Km. gefahren. Der Stettiner 
Radfahrerklub „Stern“ holte ſich den erſten 
Preis, der „Wanderer“ den zweiten und der 
Gollnower Radfahrerverein den dritten. 

— Durch Verfügung des Chefs des Ge— 


Grippe, 1 an Entzündung des Unterleibs, 
2 infolge von Unglücksfällen und 1 durch 
Selbſtmord. 

— Im Monat Mai betrug bei den Stet⸗ 
tiner Waſſerwerken der Waſſerver⸗ 
brauch 425 497 Kbm. und hat gegen das Vor⸗ 
jahr, in welchem im Monat Mai außergewöhn⸗ 
lich kühle Witterung herrſchte, um 15,33 Proz. 
zugenommen, gegen 1893 (das Jahr des 
Höchſtverbrauchs) um 17,32 Proz. abgenom⸗ 


neralſtabes der Armee vom 11. Juni find fol- tionszinſenfonds 400 000 Mark, zuſammen men. Die Filtriergeſchwindigkeit betrug zrvi⸗ 
gende Offiziere des zweiten Armeekorps zum 800 000 Mark zu. gewähren, Der Landes ſchen 55 und 99 Mm., im Wiel 75 Pan. blieb 


hauptman wurde ermächtigt, aus den Mitteln 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe dem Vorſtande des 
Rettungshauſes zu Hohendorf zum Umbau 
und Erweiterung des Rettungshauſes ein mit 
3½% Prozent jährlich zu verzinſendes und mit 
1 Prozent zu tilgendes Darlehen bis zum Be⸗ 
trage von 15000 Mark zu gewähren. Auf 
Grund der Ls 157 und 70 des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes für Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
vom 30. Juni 1900 wurden gegen 43 Perſonen 
wegen et . 2 
e Geldſtrafen in ägen v bis 
20 ner fefcgeſeef n. 


1. Oktober d. J. zur Kriegsakademie einbe⸗ 
rufen worden: Ets. Frhr. v. Romberg, Adametz 
vom Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
au (5. Pomm.) Nr. 42, Oberlt. Witte vom 
Kadettenhaus Bensberg m. U. Inf. ⸗Regts. 
von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, Oberlts. 
Brückner, Kegel vom Fußart.⸗Regt. von Hin⸗ 
derſin (Pomm.) Nr. 2. 5 f 
In der unter dem Vorſitze des Landes⸗ 
direktors a. D. Dr. Frhr. von der Goltz⸗ 
Kreitzig am 10. d. Mts, abgehaltenen Sitzung 
* F 1 
o mmer = er iede des Kura⸗ 
torfums eder Provinzial Tau ſtummenanſtalt 
Köslin an Stelle des verſtorbenen Stadt, 


rats Zunemel der üttner d 

gewählt; ferner wurde die Wahl der Vertreter 
der Arbeitgeber und Arbeiter gemäß §§ 121 
und 122 des Unfallverſicherungsgeſetzes für 
Land- und Forſtwirtſchaft vom 30. Juni 1900 
vorgenommen. Von den jonjtigen Beſchlüſſen 
iſt hervorzuheben: Die durch Beſchluß des 30. 
Provinzial⸗Landtags vom 12. März d. J. be⸗ 
willigte Anleihe von 1500 000 Mark ſoll mit 
3% Prozent jährlich verzinſt 2 8 mit 1 Proz. 
jährlich unter Zuwachs der erſparten Zinſen 
getilgt werden. Der Verwendungsplan für 
die vom Staate und der Provinz der Land. 
wirtſchaftskammer zur Förderung der Land- 
und Forſtwirtſchaft für das Etatsjahr 1903 
zur Verfügung zu ſtellenden 50000 Mark 
wurde migt. — Von der miniſteriellen 
Beſtätigung des Reglements für die Vertei- 
lung der Staatsrenten gemäß §§ 1, 5, 6 und 
12 des Geſetzes vom 2. Juni 1902 wurde 


— 


alſo unter der im allgemeinen zugelaſſenen 
Grenze von 100 Mm. Bei den Ergebniſſen 
der bakteriologiſchen des 


Kbm. Sproben einmal 
Mehr als 20 Keime fanden ſich 


Die Stettiner Handwerker 
Reſſoure belle di ihr geſtriges Kon⸗ 
sert k ichen Sommeraben ij 

r ra ee 

reichlich gefüllt. Der nicht ſehr ſtarke, aber 
trefflich wege Sännercor brachte mit 
Erfolg eine Reihe leichter, anſprechender Lie- 
der zu Gehör, wobei die Friſche der Tenöre be⸗ 
ſonders angenehm auffiel. Herr L. Pärſch 
führte den Taktſtock ſicher und mit wohltuender 
Ruhe, an ihm hat der Geſangverein jedenfalls 
einen geſchickten Dirigenten gewonnen, wie 
auch die Auswahl der Vortragsnummern 
zeigte. Neben Hoff (Spielmanns Lied) und 
Schäffer (Im Walde) erſchienen als gern⸗ 
gefehene alte Bekannte Koſchat mit einem 
gemütvollen Kärntner Volkslied und Marſch⸗ 
ner mit dem ſchönen Chor „Liedes Freiheit“ 
auf dem Programm. Recht hübſch gelangen 
ferner Liebe's „Sterne ſind ſchweigende Sie⸗ 
gel“ und Witt's „Serenade“. Der „Rhein⸗ 
gauer Gruß“ von Möhring wurde leider durch 


= 


überſchritten. f 
13 mal. Die höchſte Keimzahl iſt 115. Die 
niedrigſte 5. Alle Filter arbeiteten, mithin 
normal und lieferten meißt nahezu feimfreies 
Waſſer. Die Proben aus dem Reinwaſſer⸗ 
behälter ergaben am 7. eine Keimzahl von 12, 
am 12. von 15, am 20. Mon 12, am 26. von 13. 
Bei Proben ans Zapfſtellen der Stadt blieben 
die Keimzahlen bei 12 Unterſuchungen aus 3 
Japfſtellen unter 100 (Der zuläſſigen Gene, 
Die höchſte Keimzahl iſt 64, die niedrigſte 14. 
„ er Am 15. Juli d. J. wird von der 
Neb enbahn Falkenburg i. Pm. 
Polzin-Gramenz die Teilſtrecke Fal 
kenburg i. Pm. —Polzin mit den Stationen 
Teſchendorf (Kr. Dramburg), Stiebow, Gers 
dorf und Bramſtädt für den Geſamtverkehr 
mit der Güterladeſtelle Alt⸗Hütten nur für 
den Frachtgutverkehr in Wagenladm gen und 
mit dem Haltepunkt Alt⸗Sanskow für den 
Perſonen- und Gepäckverkehr eröffnet werden. 
Mit demſelben Tage werden die für den Güter⸗ 
verkehr eröffneten Stationen in die Gruppen⸗ 
und Gruppenwechſeltarife der Preußiſch-Heſſi⸗ 
ſchen und Oldenburgiſchen Staatsbahnen 
ſowie in den Staatshahnviehtarif einbezogen. 


— genommen desgleichen davon, daß die Orcheſterbegleitung um ſeine beite Wirkung Die Abfertiaung von Fahrzeugen it im 
das Reglement ſinngemäß auch für die Zeit! und der Chor dadurch um einen guten Abgang! Teſchendorf, Klebow, Bramſtädt und Alt⸗ 


um ſich und ſeine Nachmänner vor den Folgen 
dieſer Entwertung zu ſchützen, eine neue Marke 
vorſchriftsmäßig zu verwenden. 

Stettin, den 10. Juni 1903. 


Kirchliches. 
Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr.)]: 


Bekanntmachung 


Vorſchriften über die Verwendung von 


1. Die den erforderlichen Steuerbetrag barſtellen-] Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt Stettin IL [ Mittwoch Abend S iihr Bibelſtunde: Herr Prediger 
den Marken find auf der Rückſeite der Urkunde \ a - Günther. R 
und zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben 1 Stettin, den 15. Juni 1908. 5 Grabow: F 
iſt, elbar an einem Rande dieſer Seite, Bekannt Mittwoch Abend 8 Üht Bibelſtunde im alten 


itmachung. 


Betſaale: Herr Prediger Schultz. 


(Indoſſament u. . w.) auf einer mit Buchſtaben Die Ausfügrung von Glaſerarbeiten für den Ni Ai Bere Newport, Roggen 138.75, Weizen 173,00 
der Ziffern macht ruckten[ Neubau der Feuer III in Stettin - . , . Mittwoch 7½: N Mä * r 
ee ee been obe dee Giehereiſege 12 id fol an Meg F Standesamtliche Nachrichten. Lens ungüttig. (Das ſüße Mädel. Arerpool, Aeizeu 176.00. 5 


Ausſchreibung vergeben werden. 


Bei Ausſtellung des 2 L ke ande 
x a. auf einem ge Stettin, den 15. Juni 1903. 


ſtempelten Vordrucke 1 > > „Angebote hierauf find bis zu dem auf 3 
IR Testen etrage der Abgabe et Re = Dienstag, den 23. unt 1906, n ai 
Teil durch vorſchriftsmäßig auf der 55 zu vormittags 12½ Uhr, Ein Sohn: dem Fleiſcher Marowski, Zimmer⸗ 


mann Winter, Arbeiter Prochnow, Fouragehändler 
Flügge, Techniker Beier, Oberlehrer Erzgräber, 
Schloſſer Deilitz, Schiffsbau⸗Ingenieur Hildebrandt, 
Arbeiter Gneckow; Zwillinge dem Handlungsgehilfen 
Seeliger. \ 4 
Eine Tochter: dem Malergehilſen Jung, Hoboiſt⸗ 
Sergeanten Roth, Böttchergeſellen Poll, Reſtaurateur 
Gotiſchalk, Zimmergeſellen Holz, Schneider Götzte, 
Arbeiter Krüger, Kaufmann Lijeune, Arbeiter Roß, 
Arbeiter Kliewe, Arbeiter Schwuchow, Zuſchneider 
Schütze. Former Gräber, Kaufmann Schrader, 
Schneidermeiſter Trapp. 3 2 
Aufgebote: 


im Stadtbaubureau im Nathaufe Zimmer 60 an⸗ 
geiehten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. ı 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzus 
Hof oder gegen Einſendung bon 1,00 % per 


25 N ? 1980 werden. 
In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken 
muß Tag, Monat und Jahr der Verwendung der 
Marie auf dem Wechſel, und zwar der Tag und 
das Jahr mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit 
Buchſtaben mittelſt deutlicher Schriftzeichen ohne 
— Auskratzung, Durchſtreichung der Ueberſchrei⸗ 
ng an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle 
niedergeſchrieben werden. Auch kann der Ver⸗ 
wendungsvermerk auf der Marke ganz oder teil- 
weiſe mittelſt der Schreibmaſchine oder durch 
Stempelaufdruck hergeſtellt werden; in dieſem Falle 
braucht der Vermerk nicht an der durch den Bor 
druck bezeichneten Stelle zu ſtehen. Allgemein 
übliche und verſtändliche Abkürzungen der Monats: 
bezeichnung mit Buchſtaben ſowie die Weglaſſung 
der beiden erſten Zahlen der Jahresbe zeichnung 
find zuläſſig (3. B. 2. Oktbr. 05, 13. Sept. 13) 
Auch iſt es geſtattet, dem Verwendungsvermerk 
die Firma oder den Namen des Verkvendenden 


oſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
orrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
EEE . 


Die Wirt chaftsberathungsſtelle bei der Land ⸗ 
wirthſchaftskammer von Pommern in Greifswald 
Salinenſtraße 47, iſt beauftragt mit der 


Fiſcher; Arbeiter Block mit Frl. Radloff. 
Eheſchließ ungen: 
Monteur Morich mit Frl. Greiffenberg; Poſt⸗ 
aſſiſtent Priewitſch mit Frl. Kroll; Arbeiter Grütz⸗ 


1 
„ 
N x 


benen außgejdiloffen 


Laporte, der ſpäter ein berühmter Arzt werden 
ſollte, vor dem Hungertode. 
Louis Mayer 
philanthropiſchen 
Auvergne zu finden. Da ihn aber der Hunger 
plagte und alle ſeine Mittel erſchöpft waren, 
begab er ſich in ein großes Warenhaus und 
ſtahl 
ſamtwerte von 65 Frank. 
ihn auf friſcher Tat und brachte ihn vor den 
Polizeikommiſſar. Er zögerte gar nicht, ſeinen 
Namen, ſeinen Stand und die Motive anzu⸗ 
geben, 
hätten. 
lebe von Krankenhonoraren, inſoweit es mir 
gelingt, Patienten zu finden. 
in der letzten Zeit nicht der Fall war, ſo hat 
mich der Hunger zum Diebſtahl gezwungen. 
Ich hate die Abſicht, die entwendeten Gegen⸗ 
ſtände ins Leihhaus zu verſetzen.“ 
terzeichnete er auch das Protokoll, wie wenn 
es ſich um ein Rezept gehandelt hätte, mit 
nachläſſigen Schriftzügen. Man ließ den Arzt 
in Freiheit 
über ihn ein. 
als richtig. 
für die er 300 Frank jährlich — nicht bezahlte, 
eben 
Brücken zu ſchlafen. 
ihn zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs Mo- 
naten, gegen die er appellierte. 
war es ihm gelungen, in etwas beſſere Ver⸗ 
hältniſſe 
einen wohlhabenden Patienten zu finden, und 
Kollegen, die von ſeinem Elend erfahren, be- 
gannen für ihn zu ſorgen. 
ſchen Fakultät 
Doktorarbeit vorzüglich geweſen war. Schließ⸗ 
lich machte man eine kleine Provinzſtadt aus- 
findig, die eines Arztes bedurfte und empfahl 


antrat, verſuchte Dr. Mayer, das gegen ihn 
ausgeſprochene Urteil annullieren zu laſſen. 
Bei der zweiten Verhandlung wurde zwar die 
urſprünglich verhängte Strafe aufrecht erhal⸗ 
ten; um aber dem Verurteilten die Möglich⸗ 
ihm die Abbüßung der Strafe erlaſſen. 


ginnende 


Beleuchtungstechnik manche neue Erſcheinung 
zeitigen wird, welche weſentliche Fortſchritte 


denen einzelne neuerdings durch Aufträge Sr. 


Vans nnch! Wiener Blut. 


Maſchiniſt Maybuhr mit Frl. Schütze; loſſer 
Blümke mit Fel. 90 ; Schiffsbauer Kloß be A. 6 


vorm. T. Reink 


0 * ni 2 2 * 5 . 22 22 — * L 
ann re ne ‚(fund in eine Fand auf 15 Jahre. die verpach. leiht nit We e be Schönſter u. größter “iñen a 7 
3. Das erſte es lameut, welches auf tungsbedingungen ſind ſehr günſti geſtellt. Jede Bunde mit Frl. Kark; Reſtaurateur St ini 10 4 N A m T II ler x Bi 
die Rückſeite eines Wechjels geſett wird, oder der gewünſchte Auskunft wird von obiger Stelle, am re nice tl Garten im Centrum D010 en | 

erſte ſonſti diſche Vermerk, iſt n 6 9 6 , Frau Gertrud Mahler; Klempner Fedlenheuer mit f 

tige inländiſche Ve ‚ ft unterhalb der beſten mündlich auf vorherige Anmeldung, ertheilt, g I. Kühl ö ’ a ö { B (Bock - Brauerei). 2 

zur Entrichtung der Abgabe entwerteten Wechſel⸗ . rl. Kühl. 5 5 8 Vollſtandi nen her erishtet Mittwoch, den 17. Juni 1903: N y 

empelmarken niederzuſchreiben, widrigenfalls die Br; Todesfälle: 9 9 gt, on! NY. t Neu! 
lie dem Niederjchreiber dieſes Indoſſaments Konzert Tochter des Maurergeſellen Mahlke; Tochter des Heute Mittwoch: ‚Leu: An die Luft eſetz „Neu! a 
über als 1 en nee gegen j Kutſchers Dreher; Sohn des Arbeiters Langkabel; N Di ill rt f 
zie ent gilt Are Fe si = De : Sonn des Sn Hohenipe; Sohn des Arbeiters 5 . N le ie aler. N 
Marke nied 2 n N 7 Klockow; Sohn des Arbeiters Klemp; Sohn des 6 N) j h 0 1 fr 
En SC u nur schen, Musik: . . 
- - x », W h 1 5 8 N ochter des Arbeiter enburg ; ochter des * . — — . . 

jein Indoſſament auf Hebt wechsel geſegt hat, bevor Wee eee BR Kutſchers Krüger; Tiſchlergeſelle Ohbtte: Cchnei er ausgeführt vom geſamten Muſikkorps Brothers Schadown. a 

er eine Marke aufge ebt hatte, iſt geſtattet, vor Kapell . Dietze; Militär⸗Invalide Tews; Zwillinge (Söhne) des 148 Infanterie -Re iments equilibriſtiſch⸗gerobatiſcher Act. ah. 
5 8 a ER unter Durchſtreichung apelle bes Königs⸗Re iments des Handlungsgehilfen Seeliger; Sohn des Arbeiters 2 N 8 Montez-Trio, (3 Damen) Gejangs u. Tanz⸗ —4 
— — a erforderlichen Marten) am Freitag, den 26. Juni cr., Weſtphal; ähterin Schönfeld; Tochter des Korb.“ unter perſönlicher Leitung des Herrn 5 Terzett. 2 5 
eee de nicht in der vorge; g im Konzerthausgarten > To te Heier Kin 65 80 1 & been A Hendreich, Kr 

P 5 . 7 1% BE Pr ochter des Arbeiters Kliewe; Sohn des Seer e 5 24 1 8 > * 
r Weiſe verwendet worden ſind, werden 5 Yang 8 u: [Twieg; Sohn des Arbeiters Wel Kees Bis Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pf. 1. großes Kinderfeſt. * 
2 re micht verwendet angeſehen. Doch ſteht es in Billets & 50. 5 in den Muſikallenhandlungen] Arbeiters Drews; Arbeiter Dillmann; Sohn des Das ganze Etabliſſement wird zur Ab VNach der RE 2 
5 Marte Falle der en Entwertung einer] von Simon, Witte und Kaselow, an der] Arbeiters Hartmagıt; Arbeiterwitwe Rockmann, geb. Tus ball Le Ur ar an. hen 1 
3 dem ſpät eren Inbal des Wechſels frei, Kaſſe d 0 H 0 o, Strauß; Tiſchlerfrau Koch, geb. Asle. \ ltung von Feſtlichkeiten beſtens empfohlen. * 8 3 > 
S 1 — © 5} 3 . * + 1 * — 2 4 > 3 = « e ’ — - 8 5 = 5 E 7 > Ro ae ri 
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ütten, die von S unter Waſſer geſetzt. Der Blitz ſchlug mehr- 
ai 8 cin ik lief der Blitz längs 
und betäubte eine An⸗ 


Chauſſeewärter wurde 


rengſtoffen auf allen Sta⸗ 
5 fach ein; in einer Fabr 
der elektriſchen Leitung 
zahl Arbeiter; ein h r 
unterwegs vom Blitze betäubt und konnte ſich 


Vermiſchte Nachrichten. 


bereits nach Amerika gedrungen. Der 
beitsausſchuß für die Weltausſtellung in St. 
Louis hat telegraphiſch eine Einladung er⸗ 
gehen laſſen. Ob der Verein dieſer Einladung 
folgen wird, iſt noch nicht bekannt. 

Grulich, 15. Juni. Der Kaplan Pater 
Horatſchek wurde hier während einer Pro- 
zeſſion verhaftet wegen des Verdachtes, ſich 
ſittlich an Schulmädchen vergangen zu haben. 

Prag, 16. Juni. In Nordoſtböhmen 
gingen ſchwere Unwetter mit Hagelſchlag nie⸗ 
der, die an Gebäuden und Kulturen großen 
Schaden anrichteten. Strichweiſe iſt die ganze 
Ernte vernichtet. In Pilſen ſchlug der Blitz 
in die Kirche und tötete drei Perſonen. 


Der Pariſer Dr. 
das Glück, den 
aus der 


hatte nicht 


Waſſerträger 


dort verſchiedene Gegenſtände im Ge⸗ 
Man überraſchte 


welche ihn zum Diebſtahl veranlaßt 
„Ich bin Arzt,“ bekannte er, „und 


Da dies jedoch N 1 —— 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16. Juni. Die Mächte wer⸗ 
den, wje dem „B. T.“ aus Rom gemeldet wird, 
den neuen König von Serbien anerkennen, 
aber die Beſtrafung der Mökder verlangen. 


Ruhig um: 


Motiv des Belgrader 
keineswegs ein edeles war. Vielmehr hätten 
Oberſt Maſchin und ſeine Spießgeſellen für 
ihre "Bemühungen mehrere Millionen er⸗ 
halten. (?) Der neue König werde, da Maſchin 
ſich im Beſitze vieler bedeutſamer Papiere be⸗ 
finde, gegen die Mörder nichts tun können, 
ſonſt werde ſeiner Regierung ein ähnliches 
Schickſal winken wie Alexander. 
Wie aus München telegraphiert wird, 
machte der Großherzog von Toskana bei der 
Ausſöhnung mit ſeiner Tochter zur Bedin⸗ 
gung, daß dieſe ihr Töchterchen ſchon in eini⸗ 
gen Monaten freiwillig an den ſächſiſchen Hof 
herausgebe, obwohl ſie das Recht hätte, das 
Kind bis zu ſeinem 10. Lebensjahre zu behal⸗ 
ten. Die Prinzeſſin ſagte dies zu. 
Petersburg, 16. Juni. Im Orts⸗ 
gefängnis von Wladiwoſtok brach eine Revolte 
aus, wobei der Inſpektor Schüſſe abfeuern 
mußte. Es entſtand eine furchtbare Panik 
unter den Arreſtanten, welche Die, Zellen zer⸗ 
trümmerten, jo daß die Wache requfriert wer⸗ 
den und auf die Revoltanten feuern mußte; 
zwölf Perſonen fanden dabei ihren Tod. : 
Newyork, 16. Juni. Die Stadt Hepp⸗ 
ner im Staate Oregon (Vereinigte Staaten) 
wurde nach einem Wolkenbruch durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Gebirgsflüſſe zerſtört. Die 
Hälfte von den ſechshundert Einwohnern kam 
ums Leben. 


und zog nähere Erkundigungen 
Seine Angaben erwieſen ſich 
Er hatte ſeine kleine Wohnung, 
verlaſſen müſſen und pflegte unter 
Das Gericht verurteilte 


Inzwiſchen 


zu kommen. Er hatte das Glück, 


N An der medizini⸗ 
erinnerte man ſich, daß ſeine 


ihn dahin. Bevor er nun ſeinen neuen Poſten 


ee . 8 * 
. TEE BE EDEL GERN ZB EEE ET EEE, 


keit zu geben, ſich moraliſch zu heben, wurde 


— Die am 18. Juni in Hannover be⸗ 
ide diesjährige Wanderausſtellung der 
deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, welche 
ſich auch der Ehre des Beſuches Sr. Majeſtät 
des Kaiſers zu erfreuen haben wird, verſpricht 
auf dem Gebiete der Verwendung des Spiri⸗ 
tus zu techniſchen Zwecken, beſonders inter⸗ 
eſſante Vorführungen zu bieten. Es iſt zu er⸗ 

warten, daß die Ausſtellung vor allem in der 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 16. Juni. Oeſterreich und Ruß⸗ 
land ſind übereingekommen, den König Peter 
anzuerkennen. = 
Genf, 16. Juni. Der Sekretär des 
Königs Peter gab einem Redakteur des „Jour⸗ 
nal de Geneve“ folgende Erklärung: Die Brin- 
zen Bogidew und Alexis Karageorgiewitſch 
nahmen von der Annahme der Wahl durch den 
König Kenntnis. Die Belgrader Deputation 
wird heute Nachmittag 2 Uhr hier eintreffen. a 
Dieſelbe beſteht aus dem Präſidenten, dem 


darſtellt. Auch die Fabrikation von Spiritus- 
motoren wird auf der Ausſtellung glänzend 
vertreten ſein. Neben den bekannten, ſeit Jah⸗ 
ren auf dieſem Gebiete tätigen Betrieben, von 


Majeſtät ausgezeichnet worden ſind, werden 
auch Firmen, welche auf dieſem Felde bisher; 
nicht tätig waren, die aber bereits nach ande⸗ 
ren Richtungen hin hervorragendes geleiſtet 
haben, mit eigenen neuen Konſtruktionen her⸗ 
vortreten. Unter den Kraftwagen der Armee⸗ 


5 8 werden 1 e für Vizepräſidenten, einem Setretär, verſchiedenen * 
Laſteuheförderung vorgeführt werden. Beſon⸗]Miniſ Mi EL Dee 5 2 
n gefuhrt werden. Deſon⸗] Miniſtern, und Generälen. Der Kö 

deres Intereſſe wird hier eine Laſtzugmaſchine a : PO: weit * 


Donnerstag früh über München, 


nebſt zwei großen Anhängewagen mit einer 
igkeit 0 Wien nach Belgrad. 


Tragfähigkeit von 400 tr. finden. Dieſe 
Wagen werden an den letzten vier Tagen der 
Ausſtellung täglich Vormittags und Nach⸗ 
mittags in dem großen Ausſtellungsringe im 
Betriebe vorgeführt werden. 

— In Fiſchbach geriet, wie dem „L.A.“ 
gemeldet wird, ein Burſche auf dem Tanz- 
boden aus Eiferſucht mit einem Mädchen in 
Streit und durchſchnitt ihr den Hals. Darauf 
rang der Burſche in den Dorfteich und er⸗ 
rank. > 2 

— Das geſtrige Nachmittagsgewitter in 
Berlin richtete namentlich im Süden große 
Verheerungen an, mehrere Straßen wurden 


Salzburg, 
Börſen⸗Berichte. 
Getreideyreis⸗ Notierungen der Laudwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 16. Juni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 
latz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 162,00 bis 165,00, 
Gerſte Fe Tale bis a 2 Hafer 2 bis SE Be} 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 
Ergänzungsnotlerungen vom 15. Ju i. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelun ) Roggen 
133,00 bis —,.— Weizen 163,00 —.— 
Hafer 140,00 bis 


Gerſte —, 

Platz Dauzig. Roggen 126,00 bis —— 
Weizen 164,00 bis „—, Gerſte 124,00 bis 
127,00, Hafer 125,00 bis 129,00. 

Weltmarktprelſe. 

Es wurden am 15. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl Fracht, Zoll und 
Speſen in 


* 


IR 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitun zen. 
Geſtorben: Zigarrenarbeiter Carl Schultz, 43 J. 
Paſewalk!. Tiſchlermeiſter Hermann Gliewe, 66 
. [Stolp]. Witwe Marie Jeſche geb. Schlieter, 
84 J. (Stargardl. Witwe Paula Paepke geb. 
Bie ſendahl (Swinemünde! . 


Bellevue- Theater. 


en 


Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 162 
Riga. Roggen 148,00, Welzen 17450, 


Magdeburg, 15. Juni. Roh Aut. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter niupreiſe Tranſito 


' Elysium-Thenater. 


Jernſprecher 666. FJPernſprecher 666. fob Hamburg. Per Juni 15,80 G., 16,00 B., per 
N „Dittwoch: Bons gültig. Juli 15,90 G., 16,05 B., per Anguſt 16,10 &., 


Mein Leopold. 
Donnerstag: Bons gültig. 
Zum 1. Male: 


Die Dragoner. 


16,20 B., per September 16,20 G., 16,35 B., 
per Oktober⸗Dezember 17,40 G., 17,55 B., per 
Jauuar⸗März 17,75 G., 17.85 B., per Mai 18,10 
G., 18,20 B. Stimmung behauptet. 


eh Bremen, 15. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Berlch 8 
u Täglich: Garten-Coneert, mE Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 


45,25. Doppel ⸗ Eimer 46,00. 
Tubs 


5 Schwimmend 


Vorausſichtliches Welte: 
für Mittwoch, den 17. Juni 1903. 
Etwas wärmer bei leichter Bewölkung, Strich⸗ 


— 


ars Chnteriogren 


e, Gutenbergſtt. 5. 
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1 Carl Stangen“ Reise-Bureau 


Mauerſteine, 


* 


EIN 


82 ial- j - Prager Strasse — = . 
= Spezial Abteilung Dresden-A, 9 . Eisenbahnsehlenen mE 

a pr zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗Handwerkzenge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen de. offeriren bill’gt 
! Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


— — Kae = | N FR | | 1 = - RER t n 0 5 ee © Dachſteine, 
JASMÄTZI-CIGARETTEN Wr eee 1.1. 
- z 7 * 8 ER , enthalt, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschen ; + offerieren 
\ mit wertvollen Coupons 1 ©. GEORG A. JASMATZI AKT. GES. % Straube & Lauterbach, 
7 in den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich Fan 


Industrie 


| Gesellschaftsreisen 


nach 


Bank für 
| (Darmstädter Bank). 


Aktienkapital: 132 Willionen Mark. Reservefonds: 22 Millionen Mark. 
Darmſtadt — Berlin — Frankfurt a. M. — Hannover — Straßburg i. / E. — Leipzig — 
Offenbach — Gießen — Roſtock 


Stettin „ Rossmarkt 5. 
Für die Meifezeit bringen wir unfere feuer- u. diebesſicheren Treforanlagen zur Aufbewahrung 


von Silberkaſten, Truhen, Packeten ꝛc. ꝛc. in empfehlende Erinnerung. 
Vermiethung eiſerner Schrankfächer (Sales) unter Einzel ⸗Verſchluß jedes Miethers zum 

Preiſe von Mk. 7,30 pro Jahr an. a 
Ausſtellung von Ereditbriefen — An: und Verkauf von Werthpapieren — Vermögens: 
verwaltung ſowie Ausführung aller bankgeſehäftlichen Trausactionen zu den conlanteſten Bedingungen. 


Schweden, Norwegen ... Dänemark. 


Berücksichtigung der schönsten Punkte sowohl in den Westfjorden, wie auch der herrlichen 
Thider Norwegens und der 3 Hauptstädte. 
1. Juli, 20 Tage, 640 M. 


19. Juli, 13 Tage, 425 M. 
1. Juli, 29 Tage, 1190 M. 


22. Juli, 20 Tage, 640 M. 
4. Juli, 40 Tage, 1475 M. 2. August, 13 Tage, 425 M. 
5. Juli, 13 Tage, 423 M. 8. August, 24 Tage, 750 M. 
8. Juli, 29 Tage, 1190 M. | 1%. August, 20 Tage, 640 M, 


13. Juli, 36 Tage, 1400 M. 16. August, 13 Tage, 425 M. 
39. August, 13 Tage, 425 M. 


Verschiedene Touren nach 
Frankreich, a Schweiz, Italien, Holland, Belgien, 
England, Russland, den Karpathen ww. 


Reise um die Erde, *;, Erde Dezember 1903. 
Sonderfahrten im Mittelmeer 


mit dem prächtigen Dampfer „Therapia““ von der Deutschen Levante-Linie, 
Lissabon, Algler, Tunis, Malta, Athen, Constantinopel Sofia, Budapest 
22. Juli, 23. Sept., Oestl. Richtuug. 45. August, 17. Oet., Westl. Richtung. 


Ausführliche Prospeete kostenfrei. 


Es gibt wohl billigere Reifen, aber auf der 
ganzen Welt keinen beſſeren Reifen als den 


Continental 


PNEUMATIC 


für Fahrrad und Automobil. Erſtklaſſig 


& ündet H 7 5 G ündet 
8 Beı lin W. F riedrichstrasse 72. IT in Material, Ausführung und Konſtruktion. 


1 S868. Erstens und Alte- tes dentsches Relsehurenn. 868. 
Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. 
Hötel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 


. f ö Continental Caoutchonc u. Guttab. 02: Hannover 
ſich dem geehrten, reiſenden Publikum. Gute Penſion. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fern⸗ 4 TT 


Amt Gernrode Nr. 9. Beſ.: Fr. Miennelis. 1 ; 
2 i Technikum Sternberg ı enn. a 
2 \ Man hüte sich vor Nachahmungen 955 N Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr,. Kurse, (0) 
U : Saison: 


£oeflund’s Präparate a4 Reichenhall 


laugen-, Moor- und Latschen-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmolke, Alpenkräutersäfte, alle Mineral- 


wässer in trischen Füllungen, grösste pneumat, Kammern, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, 
Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof. Zertel, Kaltwasserheilanstalten und Heilgymnastik, Beste 
hygienische Allgemein bedingungen durch Hochanellenleftung, Canalisatlon und Desinfectlon. Neu- 
ebautes Kurhaus, enthaltend sehr grosse Concert- u. Lesesäle, ausgedehnte Parkanlagen mit ge- 
feckten Wandelbahnen, Croquet- 955 Lawn-Tennis-Plätzen; nahe Nadelwälder uni wohlgepflegte 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Dineteticum bei Husten, Katarrh, Influenza. 


Leberthran - Emulsion 
(mit Malz-Extract) 
speciell für tuberculöse Kranke und scrofulöse Kinder. 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt, 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 


Kurwege — 24 km — nach allen Richtungen und Steigungsverhältnissen. Tägliche Concerte, 
Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführliche Prospecte kostenfrei durch die Bureaux von 
Rudolf Mosse und das K. Bad-Coınmissarias, 


II. Susenbeth, 


Sehnellste Anfertigung von 


prima Kautschakstempeln 


schon in wenigen Stunden. 


bel Bodenbach an der Elbe, Mittelpunkt der 


Em - „bömisch-nüchsischen-Schwaiz, Had. Tarrain-, 
Ober runde Klim. Curort, Kooh’s Pensionen, Hotel und 
: 2 Villa Stark, altberühmte herrliche Wald- und 
f 4 Gebirgs- Sommerfrische (eine der prächtigsten); 
Fluss-, Eisen-, Dampf- und andere Bäder. Man verlange Prospecte. Brief- und Telegramm-Adresse: 
Koch, Obergrund Bodenbach. \ 


Bad Suderode a. Harz. 
Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose — Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem schönen, ge- 
schützten, von allen Seiten ſast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laub- 
holzwalde. Mittelpunkt sämtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Badehaus 
für Sool-, Fichten-, Dampf-, Fango-, Loh-, Tannin- und sämtl. med. Bäder, sowie für alle Prozeduren 
des Kaltwasser-Heilverfahrens. Elektrizität und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- 
wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, Dr. Sehmidt 


empjehlensichselbst ee nn 
—— Vieorideulsche Creditanstall. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Ein iI Ahorn, 


Stettin, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nomitzerſtraße 15d. u 8 255 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. Sehulzenſtraße 30-81. 


Grabdenkmäler Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor-Arten, beſonders Eröffnung laufender Rechnungen. $ . 
Obelisten, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 3 g Annahme von VBaareinlagen auf provifionsfreien Check⸗ 
Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeifen oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 

in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. Mn: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 

Gitterschwellen und Fundamente. wünſchenswerthen Auskunft. Ei 

ver Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler = Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
RER 7755 SE papieren oder Waaren. ; 

Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. are a — 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. Vornehme Existenz! 

Einföfung von Coupons und Dividendenſcheinen. „„ 

Verwaltung and Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten. n es Millionär, sucht 


Depöts, an jedem grösseren Platz zur Er- 


a iner Zweigfabrik Jungen 
(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ I gantanawun adler, Terhatker, — 


mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 4% Mille Kapital-Beteillsuns- 


leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 8 inne 
Vermiethung einzelner Seh rankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß Lebenssiel lung. 


Emil Schumann, Pirna a./E. 
Weltbekannte Züchtereitieltourenreicher 
Kanarienedelroller. 
Prämiirt mit höchsten Auszeichn: Ver- 
sandt unk. Gar. f. Werth u. leb. Ank, g. 
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück. 
Zuchtweibchen Mk. 2,00. 


Putzenurmit 


ä 
AN 


Malz - Suppen Extract 


für magendarmkranke Süuglinge (bis 80 9, geheilt). 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


Adder Fabri kant: 
FritzSchulz jun ha 
= LEIPZIG... 
Hygien. Bedarfsartikel 


roßſartige Neuheit. 
Preisl. gratis 12. 2 Mannheim 20. 


4 Sandsteinziegeleien 

wurden mit meinen Maschinen und Apparaten bereits eingerichtet. 
Nach dem neuen patentierten Verfahren kann man die 
besten, erstklassigen Mauersteine. Dachsteine und Formstücke 
aller Art aus gewöhnlichem Sand und mit einem geringen Kalk- 


zusatz zum ; f der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ „or, sub 22  eind 
9 1 ogler, e — — 
garantierten Selbstkostenpreise kammer von Ml. 7,50 fürs Jahr an. Kirchplatz 4, 1 Tr., 


von ! ee 


6.00 M. für das Tausend Mauersteine 


herstellen. Die Steine sind guten, gebrannten Lehmziegeln 
überlegen und werden für Staatsbauten gern verwendet. 


Sichere hunderiprozentige Kapitalsanlage! 


Hochlohnende Verwertung von Wiesen- oder Mergelkalk | 


Schönheit ist Jugend. F Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 


eee | os von 16 / monatlich an ruhige, ordent⸗ 
Leichner 


liche Leute zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3, part. 

Feitpuder, 
Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 


- TR? Y 4 
Friedrichſtraße 9, 
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, 


Hinterhaus parterre, Stube, Kammer, Küche 
jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zusehen, dass man gepudert ist. Nur in 


an ruhige, ordentliche Leute zum 1. Juli 
geschlossenen Dosen zu haben in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31 und in 


Das Ausführungsrecht wird für einzelne Kreise oder 
sonst abgegrenzte Bezirke vergeben. 


F. Komnick, Elbing. 


Hinterhaus 4 Tr. Wohnung von 2 Stuben 
und Küche zum 1. Juli zu vermieten. 
Preis 12 % 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


zu vermieten. 
allen Parfümerien. 


ee Näheres Kirchplatz 51 
Wilhelmſtraße 20, 
L. Leichmer, Berlin, Lief. d. königl. Theater.“ 
Vicepräsident d, Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


„ 


